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Verordnung zur Sicherung der Giaaisauioritäi- Auflösung der kommunistischen Gottlosenverbände
Zweit« Verordnung de, Reichspräsidenten.

Auf Grund des Artikels 48 Absatz2 der Reichsverfassung
wird folgendes verordnet:

§ 1.
„ , !*h -lttijch« verbände, die mililärähnNch organifleri find »de,
>>ch. «» bElStigen. und ihre Unterverbönd« find verpstlchtet, de«
Rcichsmloifler de» Innern ans verlangen ihre Satzungen zur prü, , - — - ~ . " "J lyi « vuhuiiuiii  IUI viu'
fang vorzulegen. Sie haben ferner dem Reich»minister de» Innern
jede beabflchtlgle Satzung,Snderung. soweit fl» ihre n-
ober ihre Tätigte» betrifft, unverzüglich anzuzeigen.

2- im Absatz1 genannten Verbünde sind verpflichtet, uu-
verzagllch|cbc Satzung»bestlmmung zu ändern»der zu streiche« und
jede vestiinmuug in die Satzung neu aufzunehmen, soweit die» de»
nelch,m>aifier de» Innern zur Sicherung der Staa«»aulorilül fü«
erforderlich hüll: die« gilt insbesondere für vestimmungen über di«
Organisation und Tätigkeit der Verbünd«.

«2.
1. Verbünd«, Me einer Verpflichtung an» § 1 nicht Nachkomme«

oder einer aus Vertangen de» «eich»mi«ister» de» Innern geänder¬
ten oder neu aufgenommenenSatz«ng»bestimmuna zuwiderhandl̂n.
können vom « etüMmintste, de« Innern mit Wirkung sür da,
Reichegettel aufgelöst werden. Wird die Auflösung angeordnel. so
sind die ßß2 und3 der Verordnung der Sicherung der Staat»-
auloritüt vom 13. April 1932<ReIch,gesehbIa»l I S. 17») ent-
sprechend anzuwenden.

2. Degen die Anordnung der Auflösung ist binnen zwei Wochen
vom Tage der Zustellung die Beschwerde zulässig, die beim Reich,-
minister de, Innern einzureichen ist:

8 5-
1. Diese Verordnung tritt mit ihrer Verkündung in Kraft.
2. Die zur Durchführung der Verordnung erforderlichen Recht,-

und Verwaltungrvorschrifle« erlützl der Reichrmlnister de» Innern.
Lr bestimmt, « eiche verbündest, militürühnliche politische Der-
bände im Sinne dieser Verordnung anzusehen sind.

Verordnung über Auflösung der kommunistischen
Eottlosenorganisationen.

Auf Grund des Artikels 48 Absatz2 der Reichsverfassung
ivird folgendes verordnet:

8 1-
Die Internationale proletarischerFreidenker(Sitz der Lxeku-

>>ve Berlin) und die ihr Nachgeordneten oder angeschiossenen kommu¬
nistischen Freldenkerorganisationen, insbesondere der Verband pro¬
letarischer Freidenker Deutschland» einschließlich der proletarischen
Freidenker-Jugend, der Freidenker-Pioniere und der Irauen-Kom-
missionen sowie die Kampfgemeinschaft proletarischer Freidenker
werden mit allen dazugehörigen Einrichtungen einschließlich der
verlagrbelrieb« für da» Relcĥebiel mit sofortiger Wirkung aus-aelös».

8 2.
Wer an dieser Organisation, die nach Artikel1 aufgelöst wor¬

ben Ist, als Mitglied beteiligt Ist oder den von der Organisation
erstrebten Zweck durch Herstellen, Einführen, Verbreiten oder Aor-
entighalten von Druckschriften weiter verfolgt oder die Organisationaauf ander«Welse unterstützt,oder den durch die Organisation ge-enen organisatorischen Zusammenhalt weiter aufrecht erhält,

mit Sefangnl, nicht unter einem Monat bestraft.

Me Roten Reiter von Fürstenwalde
\ ' Da « Urteil im Relchswehrprozeß.

Leipzig, 5. Mai.
In dem Strafverfahren wegen der Zersetzungsarbeit

m Reiterregiment v zu Fürstenwalde verkündete der Bor¬
gende des 4. Strafsenats, Reichsgerichtsrat Coenders, fol¬
gendes Urteil:

E» werden verurteilt wegen Vorbereitung eines hoch-
verrüterlfchen Unternehmens in Tateinheit mit vergehen
gegen da« Republlkschuhgefeh1. der frühere städtische An¬
gestellte Willi Schulz au» Berlin zu 3 Jahren Zuchthau» und
>0 Jahren Ehrverlust, der vauklempner Paul Frost au»
-'ürstenwalde zu 2 Jahren 6 Monaten Festungshaft, der
Arbeiter Han» Schütze zu 2 Jahren Festungshaft, der Ar-
beiter Otto Hudler zu 2 Jahren9 Monaten Festungshaft, der
Hobler Joseph Markwlh zu 1 JahrS Monaten Festungshaft,
lcimttich aü» Fürstenwalde.
„ Die übrigen Angeklagten erhielten FeftimgshHt •
2 Monaten bis zu 1 Jahr 6 Monaten. Der „Rote Reiter ,
Zeitschrift sür die Mannschaften des Reiterregiments 9.
Jahrgang 1, Rr . 1. wird eingezogen und unbrauchbar ge¬
macht. ebenso der „Rote Flitzer". Zeitung für die Unter-
beamten der Polizeiunterkunft WranaelltraKe.

Tumult im Gerichtssaal.
Rach Verkündung des Urteils erhob sich unter Führung

des Angeklagten Arndt ein Tumult im Gerichtssaal. Arndt
forderte die anwesenden Zuhörer auf, mit Ihm elnzustim-
men «Trotz alledem ein dreifaches Rot Front", und Arndt
stimmte daraufhin das Lied an „Wacht auf". In das eine
Anzahl Zuhörer mit einzufallen versuchte. Auf Veranlas¬
sung des OberreichsanwaltsEichler griff aber alsbald di«
Polizei ein. verhinderte weitere Kundgebungen und führte
einen der Beteiligten vor. der alsbald ln «ine sofort zu voll¬
streckende Haftstrafe von drei Tagen genommen wurde, des-« en wegen Ungebühr vor Gericht die Angeklagten

t, Slusareck und Schulz.
Aus der Urteilsbegründung.

I » der Urteilsbegründung wies der Vorsitzende die Be¬
hauptung zurück, daß der Senat die kommunistische Gesin¬
nung bestrafe. Die Verurteilung erfolge wegen der straf¬
baren Tat, die allerdings vielfach au kommunistischer Ge¬
sinnung beruhe. Dabei sei die deut che Strafgesetzgebung
noch äußerst milde Im Vergleich zu desjenigen anderer Staa-
ten. Es sei nachgewlesen, daß ein zentraler Zersetzunas-
apparat vorhanden sei, der die Innere Zermürbung und Un¬
brauchbarmachung von Polizei und Reichswehr erstrebe.
Hier habe der Angeklagte Schulz gearbeitet, der seine Tätig¬
keit geradezu büromäßig betrieben habe. Die Gemeinheit
seiner Gesinnung werde beleuchtet durch den in der von ihm
berausgegebenen Zerfetzungsschrift„Der Rote Reiter" den
Angehörigen des Reiterregiments 9 in Fürstenwalde ge¬
gebenen Rat, beim Uebungsschießen mit Platzpatronen Kie¬
selsteine in die Cewehrläufe zu stecken, um so die Offiziere
zu erledigen. Zu der Verurteilung des Angeklagten Arndt,
bei dem Listen über Polizeiwachen und Pollzeiunterkünfte,
sowie eine Anweisung über den Pistolengebrauch bei der
KPD. gefunden wurde, erläuterte der Vorsitzende das Urteil
noch dahin, die Auslassungen des Arndt könnten nicht ge¬
glaubt werden. Es wäre hier der erste Fall, daß ausgerech¬
net von seiten der KPD. die Polizei auf Kundgebungen auf¬
merksam gemacht werde, um die Aufrechterhaltung der Ord¬
nung sicherzustellen. Allen Angeklagten, mit Ausnahme des
Schulz und des früheren Obergefreiten Engwicht, wurde
Ueberzeugungstäterschaft zugebilligt.

DieVerordnungMrArbeitszeitverkiirMg
Nach Zustimmung de» Retchsrats.

Berlin. 5. Mai
In der zweiten Hälfte der Woche wird das Reichs-

kabinett voraussichtlich die Entscheidung über die in Aus¬
sicht genommene Verordnung über die Verkürzung der Ar-
beitszeit treffen. Wie verlautet wird die Verordnung nur
sehr kurz sein, und im ersten Paragraphen die Genehml-
gungspslicht für Mehrarbeit enthalten. Diese Genehmi-
gungspslicht findet Anwendung sowohl aus Arbeiter als auch
arif Angestellte. Im zweiten Paragrapyen wird die 40-
Stundenwoche für Arbeiter festgesetzt für nachstehende Ge¬
werbe» und Industriezweige: für die chemische Industrie,
für die Industrie der Steine und Erden, für Brauereien
und Mälzereien, für das Vervielfältigungsgewerbe und für
den Bergbau.

Die Absicht der Relchsregierung ist es. die Erfahrungen,
die sich bei den genannten Gewerbeindustriezweigenzeigen
werden, zu verwerten in erweiterter oder eingeschränkter
Form, fall» sich entsprechend den Behauptungen au» Arbell-
geberkreisen erweisen sollte, daß die 40-Stundenwoche pro¬
duktionsverteuerndwirkt.

Rach der Entscheidung des Kabinetts wird die Reichs-
regierung noch einmal den Spitzenverbändender Arbeit¬
geber und Arbeitnehmer Gelegenheit geben, Ihren Stand¬
punkt darzulegen. Alsdann wird die Verordnung dem
Reichsrat zur Zustimmung vorgelegt werden. An der Zu¬
stimmung ist nicht zu zweifeln, da Preußen bereits bei der
Relchsregierung wegen der Verkürzung der Arbeitszeit vor¬
stellig geworden Ist. Die jetzigen Maßnahmen der Reichs¬
regierung haben ihre Grundlage in der Notverordnung des
Reichspräsidenten vom 6. Juni 1931. Danach ist die Reichs¬
regierung ermächtigt, für einzelne Gewerbe. Gewerbezweige.
Verwaltungen oder Gruppen von Arbeitnehmern die vor¬
gesehene regelmäßige Arbeitszeit bis auf 40 Stunden wö¬
chentlich herabzusetzen, und die Zulässigkeit von Mehrarbeit
aenedmiaunaspflichtia zu machen. Die Ermächtiguna. flilj

nur zur » enieoe uno Berwarrunaen, m ven«» tu  t>«? -vt»»
mindestens 10 Arbeiter oder mindesteens 10 Angestellte be¬
schäftigt werden. Vor Erlaß einer Verordnung ist zu prü¬
fen, so heißt es in der Notverordnung, ob die Herabsetzung
der Arbeitszeit technisch und wirtschaftlich möglich und nach
der Zahl der auf dem Arbeitsmarkt zur Verfügung stehen¬
den Arbeitnehmer durchführbar sei.

Die festgesetzte Arbeltozeitgrenze gilt al» elngehalten,
wenn sie Im Durchschnitt von 6 Wochen nicht überschritten
wird. Bei Zuwiderhandlungengegen die Vorschriften einer
Verordnung der Reichsregierung sind die Slrafvorschriften
der Verordnung über die Arbeitszeit anzuwenden.

Die näheren Bestimmungen zur Durchführung erläßt di«
Relchsregierung mit Zustimmung des Reichsrat». Sie kann
dabei auch die Einwirkung der Arbeitszeitverkürzung auf
die Bestimmungen der Arbeitszeit und Arbeitslohn in Tarif¬
verträgen regeln, die zur Zeit de» Inkrafttretens der Ver¬
ordnung der Reichsregierung schon abgeschlossen find.

Deutscher WahlsiegI«« me».
Trotz Terror und Einbürgerung bleibt di« bisherige Land-

tagsmehrheit.
Memel. 6. Mai.

Bei den Landtagswahlen im Memelgebiet haben dl«
memelländischen Parteien trotz litauischen Terrors und der
widerrechtlichen Einbürgerung von Taufenden von Groß-
litauern einen überwältigenden Sieg errungen. Rach dem
bisher vorliegenden Gesamtergebnis wird der neu« Land¬
tag. abgesehen von kleinen Verschiebungen, fast genau die-
selbe Zusammensetzung haben, als der von den Litauern
aufgelöste frühere Landtag. Von den insgesamt 29 Abge¬
ordnetensitzen werden auf Grund der bisherigen Berechnun¬
gen auf die Landwirtschaftsvartel10 bl» 1l Sitz« (frühe«
10). auf die VolksparteiS (8), aus die Sozialdemokraten1
(4), auf die Kommunisten3 (2) und aus di« litauischen Li¬
sten zusammen5 (5) entfallen. Im einzelnen sieht da» Er-
gebnis wie folgt aus,

Landtagswahl 1930
Landwlrtschaftsparlei 22 819
Volksvartsi 17 650
Sozialdemokraten 4 929
Kommunisten 5 271
Litauer insgesamt 12 005
Hausbesitzer 232

Die Wahlbeteiligung,  die
war, dürfte an 95 v. H. heranreichen. In einer ganzen n
zahl von Orten wählte die Bevölkerung geschlossen zu
10 0 vom Hundert.  Selbst Kranke und Gebrechlich«
wurden auf Tragbahren zu den Wahllokalen getragen. Da«
Wahlergebnis, das eine deutliche Antwort  auf di»
litauische Gewaltvolitik darstellt, hat im ganzen Memelge¬
biet außerordentliche Genugtuung und Befriedigung ausge¬
löst.

15 810
13 709
6 880
2 062

10054
1215

außerordentlich groß
In einer ganzen An-

»eftkrzung in Kowno.
Dl« Folgen der litauischen Niederlage. — will man di«

Wahl für ungültig erklären?
kowno. 6. Mai.

Da« memeliandische Wahlergebnis hat in Kownoer po¬
litischen Kreisen wie ein« Bombe eingeschlagen. Den Ursa¬
chen der selbst für die stärksten Pessimisten überraschend ge¬
kommenen Niederlage steht man in Regierungskreisen vor¬
läufig noch völlig ratlos gegenüber.

In voiitischen Kreisen glaubt man, daß der Ausgang
der Wahl, der als ein völliger Zusammenbruch der bishe¬
rigen Memellandpolltik der Regierung bezeichnet wird,
ohne Zweifel schwerwiegende innenpolitisch« Folgen haben
und wahrscheinlich auch personalveränderungen im Kabl-
nett und eine Abberufung de» Gouverneur« Merky» nach
sich ziehen wird. Allem Anschein nach denkt man aber auch
daran, unter Umständen die Wahl für ungültig zu erklären,
da ln Kowno behauptet wird, es hätten 76 Reichsdeutsch«(?)
bei der Wahl mitgestimmt.

Reichrsiihrertagimg der Stahlhelm.
Seldte über „Unser eigener weg".

Magdeburg, ö. Mai.
Der Stahlhelm veranstaltet am Donnerstag und Frei-

taa leine zweite Reichssübrertaauna, die am Mittwoch



TnmiTi minrj mien Facrrrzug , v«rvunoen mir grvgem ẑap-
s«nstr «ich «Ingelsitet wurde . Am Himmelsahrtstag begann
dann nach einem Fcldgottesdienft die eigentliche Tagung
mit dein Führerappell , di« im überfüllten Schützenhause und
in der Ztadthalle abgehalten wurde . Hierbei sprach als
erster Nevner des Tages der erste B u n d e s f i>h r e r
S »ldte  über das Leitmotiv „Unser eigener Weg ". Er
ührt « aus , daß Deutschland deswegen nicht zur Ruhe
omm «. weil über das Land Sklavenketten ausgespannt
eien , die das freie Wachstum und die freie Bewegung hin¬

derten . Seit November 1018 sei der Respekt vor Deutsch¬
lands Achtung und Deutschlands Würde gering geworden.
Mit zu oen Aufgaben des Bundes gehör « cs . Deuts ch-
l a n d s Hoheitsrccht  zu Wasser und zu Lande im
Mutterland und in den Kolonien  wieder aufzurich-
ten . Der Stahlhelm wolle kein « Partei  sein . In seinen
Handlungen und in seiner Organisation sei er vollkom¬
men frei und unabhängig  und wenn er zur
Reichsprälldcntenwahl trotzdem Stellung genommen babe,
so deswegen , weil er es für notwendig geyalten habe , mit
dam beizmragen , in selbstlosester Arbeit die nationale Op-
vosition zu einen . Der Stahlhelm wolle n i ch t s f ll r sich,
sondern alles kür Deutschland.  Deutsches Kultur¬
gut , deutsche Freiheit und deutscher Lebensrauin seien nur
5uerhalten oder neu(ju erreichen,wenn auch dem deutschen)olk zur Selbstverständlichkeit werde , was das schweizer
Bolk zum Ideal der ganzen Nation erhoben habe , nämlich
die Bereitschaft aller zur Landesverteidigung.

Nach Seldte sprach B d e s k a n z l e r Wagner  ^
über das Thema „Der Stahlhelm im Kampf um den
Staat ". Er erklärte , es sei das Ziel des Stahlhelms , das;
sich das deutsche Bolk wieder b e r u f s st ä n d i s ch gliedere.
Der Staat iolle sich in alle Dinge des wirtschaftlichen Lebens
nicht cmunsche » , sondern die S t a a t s s ü h r u n g soll
frei  werden für die großen Aufgaben der Erhaltung und
Mehrung des Reiches.

O b e r ft l e u t n a n t Düsterberg  sprach über „Die
ewige Soiüatenaufgabe des Stahlhelms . Ala Hüter des
geistigen Erbes von zwei Millionen Gefallener und sechs
Millionen Berwundeten aller Schichten — sagte er — setz«
der Stahlhelm seinen schweren Kampf fort , bis endlich
Deutschlands Freiheit wieder errungen sei.

Beleidigungsklage Hitlers.
Gegen Reichsminlster Treviranus.

München , 6 . Mal.
Das Parteibüro der NSDAP , teilt mit:
„Der Rcichsverkehrsminister Trcviranus hat anläßlich

clner Rede behauptet , daß die nationalsozialistische Führung
für die Auflösung der  S A . außerordentlich dankbar sei
und auch dankbar sein müsse für die Beseitigung einer ttn-
ruhegefahr in ihren eigenen Reihen " . Diese Behauptung
eines aktive» Ministers stellt eine außerordentlich schwerwie¬
gende Herabwürdigung des Führers der NSDAP , dar , dem
damit der Borwurf des Gesinnungsverrats an treuen Kainpf-
kamerraden gemacht wird . Adolf Hitler hat daher feinen
Rechtsbestand , Dr . Hans Frank 2 ., beauftragt , gegen Trc¬
viranus Strafantrag und Beleidigungsklage emzurcichen und
erwartet , daß Treviranus selbstverständlich von sich aus auf
die derzeitigen Negicrungsparteien im Reichstag im Sinne
der umgehenden Jmmunitätsaufhebung zur Durchführung der
Klage cinwirke» wird.

vorläufig keine Landarbeilerelgenheime.
Au > eine von dem Abgeordneten Meyer -Hermsdors (Chr .-SozZ

im Preußischen Landing eingebrnchte Kleine Anfrage hat der preu¬
ßische Wohlsahrlsministcr geantwortet , daß die weitere Förderung
des Baues von Landarbeilcrcigcnhcimen mit Mitteln der wert»
schasscnden Arbeilsloscnsürsorge im Rechnungsjahr 1932 nicht mög¬
lich fei. da die hierfür benötigten Landesmittel infolge der ernsten
Finanzlage Preußens nicht zur Bcrsügung gestellt werden können.

Schiedsspruch in der Kölner Metallindustrie.
Der Schlichlungsacisschuß Köln lallte für das gekündigte Lohn¬

abkommen in der Kölner Metnllinduslrie einen Schiedsspruch , wo¬
nach die durch Notverordnung am 28. Dezember >931 fesigeseßten
Löhne am >. Mai d. I . unverändert wieder In Krast gesetzt werden.
Die besondere » Zulagen und Kopszulagcn sind ebenfalls unver¬
ändert geblieben . Die Akkordspanne regelt sich nach dem ungekün-
digten Rahmenvertrag . Das neue Abkommen ist mit Monatssrisl
erstmalig zum 31. Juli 1932 kündbar.

Auslands -Rundschau
Rücktritt des österreichischen Kabinett» erwartet.

Der Versassungsausschuß hat nach beendeter Aussprache mit
oen Stimmen der Christlich -Sozialen , des Landbundcs und des
Heiinntblocks die Entscheidung über die Auslösung des österreichi¬
schen Nationalrats aus Freitag vertagt . Der Zweck dieser Hinaus¬
schiebung ist es , Zeit zu Verhandlungen über die Bildung eine«
Rechtsregierung zu gewinnen , an der sich der Heimatblock betei¬
lige » soll. Man erwartet den Rücktritt des Kabinetts Burcsch.

„Lictuvos Aidas " beschuldigt Deutschland.
Der Kownocr halbamtliche „Lictuvos Aidas " behauptet , daß

die Uebcrreichung der deutschen Memelnote an die Signatarmächt»
gegen die Bestimmungen der Mcmelkonvention verstoße . Laut Ar¬
tikel 17 dieser Konvention könne nämlich jede Ratsmacht nur di«
Ausnicrksamkeit des Aölkcrbundsrats aus eine Verletzung bei
Memelkonvcntion lenken . Indem sich die Reichsregierung direkt
unter Uingehung des Bölkerbundsrats an die Signatarmächte ge¬
wandt habe , mische sie sich in die inncrpolitischcn Angelegenheiten
Litauens ein . Gegen eine derartige Einmischung müsse Litauen
protestieren.

Bulgarischer hösllchkeitsakt gegenüber Jugoslawien.
Die jugoslawische Königin , die sich auf einer Reise nach Istanbul

befindet , tras in Sosia ei». Obwohl die Abreise von Belgrad über¬
raschend erfolgte , erschien aus dem Bahnhof das bulgarische Königs¬
paar zur Begrüßung . Die bulgarische Königin überreichte der jugo¬
slawischen Königin einen Blumenstrauß . Während der Dauer des
Aulentbalts verbleib das Köniasvaar im Salonmaaen . DIeler bul.
garlsche Hojllchkeitsakt hat beträchtliches 'entziehen erregt , da der
jugoslawische Hof von den zahlreichen Durchfahrten des bulgarischen
Königspaarcs durch Belgrad niemals Notiz genommen hat.

Englanb fordert Vergeltungsmaßnahmen.
Im englischen Unterhaus forderte der Bergwcrksminister Ilaac

Foot auss energischste die Ergreifung von sofortigen Maßnahmen
gegen die ausländischen Kontingentierungsbcschränkungen für eng¬
lische Kohleneinsuhren . Es seien bereits sehr nachdriickliche Borstet-
lunge » bei den betressenden Staaten erhoben morden , es müsse
jedoch ein noch viel schärferer Ton angeschsagen werden.

Wachsende Gegensätze
Unterseeboote und Flugzeuge al» Angrlsfswasfen?

Genf , 6. Mai.
Im Flottenausschuß der Abrüstungskonferenz haben sich

di« deutsch-sranzösisci-en Gegensätze weiter verschärft . Staats,
sekretär von Rheinbaben betonte , daß im Bersailler Bertrag
Deutschland sowohl die großen als auch die kleinen Untersee.
boote als Angrisfswasfe » verboten worden seien und die
deutsch« Abordnung daher folgerichtig auch die ilnterseeboote
als Angriffswaffen erkläre . In den Abrüstungsvorschlägen
der französischen Regierung vom 5. Februar werde eine ge-
wisse Unterscheidung zwischen den einzelnen Klassen der
Unterseeboote oorgenommen . so daß scheinbar auch die fran¬
zösische Regierung die großen Unterseeboote als ein« An-
griffswasfe ansehe.

In den bisherigen Verhandlungen fei versucht worden,
gerade die hauptflottenwasfen al» „zarte Waffen " ohne jeden
Angrifsscharakter hinzustellen , und zwar zuerst die Groß-
kampsjchisse, seht auch die Unterseeboote , wenn man in die.
ien Methoden weiter sortfahre , so würde man allmählich zu
der Auffassung gelangen , daß sämtliche Flottenrüslungen
überhaupt keinen Angrifsscharakter besäßen und lediglich
Verteidigungsmittel feien. Die Ausschußverhandlungen droh-
len aus diesem Wege vollständig ergebnislos zu verlaufen.
Die deutsche Abordnung bedauere durchaus die Wendung , di«
die Verhandlungen ln der letzten Zeit genommen hätten.

Der frühere französische Marineminister Dumont ent-
gegnete sofort dem deutschen Bertrcter , daß nach den fran-
zösischen Borschlägen lediglich die Bombenflugzeuge als An-
grisfswaffen erklärt würden , jedoch sämtliche übrigen Rüstun.
ge» »ach Auffassung der französischen Regierung ohne beson-
derc Bestimmung ihres Charakters auf dem Wege der Inter.
Nationalisierung dem Völkerbünde zur Verfügung gestellt
werden müßten.

Oer Charakter der Zivilflugzeuge
Auch Im Unterausschuß für Luftfahrt prallten die Mei¬

nungen heftig aufeinander , als die Mehrheit den Versuch
machte , einen Antrag zur Annahme zu bringen , nach dem
alle Flugzeuge einen Angrifsscharakter tragen sollen und
damit zwangsläufig auch die gesamte Zivilluftfahrt in die
Begriffsbestimmung der Angriffswaffen einbezogcn wird.

Ministerialdirektor Brandenburg erhob gegen dieses
Vorgehen heftigsten Einspruch und erklärte, daß die Ab-
rüstungskonferenz sich lediglich mit Waffen zu befassen habe.
Die deutsche Abordnung würde unter allen Umständen gegen
einen solchen Antrag stimmen und sich ruhig überstimmen
lassen, wenn die Mehrheit tatsächlich einen solchen Antrag,
zur Abstimmung stellen wolle.

Der deutsche Vertreter brachte einen Gegenantrag ein.
nach dem Militärflugzeuge sowie solche Flugzeuge , die Vor¬
richtungen zum Abwurf von Kampfmitteln enthalten , als
Angriffswaffen anzusehen seien.

Polens Waffe gegen Danzig
Senat gegen Auslieferung der Zollverwaltung.

Danzig . 5. Mai.
Der Senat der Freien Stadt Danzig hat dem Völker- ''

bundskommiffar feine Antwort auf den polnischen Antrag
ans Auslieferung der Danziger Zollverwaltung an Polen zu-
geflcllt . Darin wird u. a. erklärt, daß Polen schon zweimal
versucht habe, die Herrschaft über die Danziger Zollverwal¬
tung zu erlangen . Der Antrag stehe im Widerspruch zu den
Verträgen von Versailles und Paris , wonach die Zollver¬
waltung in der Hand der Freien Stadl Danzig bleiben solle.

Danzig habe seine Pflichten auf dem Gebiet des Zoll-
wesens mit unerwiderter Loyalität erfüllt . Es sei der pol¬
nischen Negierung in den zehn Jahren des Bestehens des
Zollvereins nicht gelungen , auch nur einen einzigen Fall des-
„Ungehorsams " gegen das polnische Zollrecht aufzudecken ..
„Ungehorsam " sei die Danziger Zollverwaltung nur gegen
solche polnische Anweisungen gewesen , die völkerrechtswidrig
und vertragswidrig waren . Danzig habe keine Opfer ge-
K , die Einheit des Zollrechts zu erhalten, selbst da, woZollverein lebenswichtige Berufsstände Danzigs bedrohe,
wie z. B die Danziger Landwirtschaft . Die Einheit des
Zollrcchtes und Zollgebietes fei auch nicht das wirkliche Ziel
des polnischen Antrages , denn diese Einheit habe Polen
selbst immer wieder durch Benachteiligung der Danziger
Wirtschaft gestört.

Die polnische Zollgesetzgebung sei in Wirklichkeit zu
einer haupkwasfe gegen Danzig geworden . Die Uebergabe
der Zollverwaltung an Polen würde die Danziger Wirt¬
schaft Polen völlig ausliefern . Die Danziger Beamten wären
in diesem Falle Polen gegenüber eidlich verpflichtet, alle
Maßnahmen „zur Stärkung der Republik Polen " aus-
zuführen.

Die polnische Grenzwacht , bewaffnet und militärisch
organisiert , w- rde in gewissen Fällen „kraft eigenen Rechtes
ein Teil der Wehrmacht des polnischen Staates ." Danziger
Beamte müßten also auf Danziger Boden polnische Kriegs¬
dienste leisten.

Danzig würde damit entgegen den Beschlüssen des Völ¬
kerbundrates ein militärischer Stützpunkt Polen ». Danzig
würde damit auch Marinebasis , denn die polnische Grenz-
wacht bediene sich bewaffneter Boote und Kutter.

Die Danziger Antwort schließt, daß Danzig mit der
Annahme des polnischen Antrages auf Auslieferung der
Zollverwaltung militärisch , staatspolitisch und wirtschasts-
politsch völlig in der Hand Polens " ' äre und aufhören
würde , eine freie Stadt zu sein

Tardieu kann wieder reden.
Scharfe Kampfansage nach links.

Paris , 6. Mai.
Der französische Ministerpräsident T a r d i e it, dem die

Forderungen Amerikas , Englands , Italiens und Deutschlands
auf der Abrüstungskonferenz die Stimme verschlage» hatte »,
sodaß er den weiteren Beratungen in Genf fernbleiben mußte,
hat fast im Augenblick der Abreise des amerikanischen Staats¬
sekretärs Stimson den Gebrauch seiner Stimmbänder wie¬
dergefunden , sodaß er mit einer großen Rede in die Schluß-
Ö  dcs französischen Wahlkampfes eingreifen konnte. Zwarite er, mit Rücksicht auf die amerikanischen Politiker,
die durch seine diplomatische Krankheit besonders verstimmt
waren , noch nicht öffentlich auf treten zu dürfen , weshalb
er von seiner Wohnung aus durch den Rundfunk sprach.
Diele Rundfunkrede ist aber di« schürfst«  KRM .Pfrztz ê.

bk« ln diesem Wayiramps von ven grogen pournchen zzm,.
rern gebalten wurde . I » gleich unerbitterlicher Weise griff
hierbei Tardieu die Sozialisten und die Radikalen «»». Wäh.
rend auf den Fahnen der Regierungsparteien Friede und
Sicherheit stünden, feie» di« Sozialisten  zur Abrüstung
ohne  vorliergebende Sicherheit und zu wirtschaftlichen Maß.
nahmen entschlossen, deren Rückwirkungen bereits Deutschland,
England und einige andere Staaten ruiniert hätten . Wer
den sozialistischen Parolen folge » wolle, gehe dem Selbst-
mord entgegen . Die R a d i ka l s o z I a 11 st e n sprächen seit
Sonntag von dem Abbruch aller Brücke» und von der lln-
Möglichkeit jeder Zusammenarbeit mit der Mehrheit . Die
Führer der Radikalsozialisten hätten die Unmöglichkeit erkannt,
mit den Sozialisten zu regieren und wollten die Stimmen
ihrer Partei trotzdem am nächsten Sonntag de» sozialistisch' »
Kandidaten zuwenden . Das sei eine Politik der Halbbeit,
>Ie in einem noch ernsteren Lichte erscheine, wenn man fest-
teile, daß die Sozialisten ihrerseits die Kommunisten zu unter-
tühen gedächten. Roch sei es für die Radikalsozialisten Zeit
zur Umkehr. Das Volk müsse sprechen und den Führer»
Ihre Fehler Nachweisen.

Auf die Außenpolitik  übergehend erklärte Tardieu,
alle Verträge seien angesochten worden , »och «he die Tinte
getrocknet sei. Selbst internationale Verträge , wie das Lo-
carnoabkommen , dessen freien Abschluß man stets betont habe,
schienen mit Vorbehalten beladen zu sein, die zum Nachdenken
zwängen . Die a»slä »dische» Zeitungen , die seit 15 Jahren
nicht aufgehört hätten , Frankreich ungerecht und hinterhältig
anzugreifen , setzten sich jetzt für eine sozialistische Mehrheit
in Frankreich ein. Es handele sich jetzt darum , festzultellen,
ob Frankreich angesichts der schwerwiegenden außenpolitischen
Fragen und in einem Augenblick, wo es die Gesamtheit
seiner physischen und moralischen Kräfte brauche, In seiner
Kraft erschüttert und seiner Mittel beraubt werden solle,
indem man ein politisches System zur Macht bring «, das
seine Unfähigkeit bereits vor mehreren Jahren bewiesen habe.
In die Hand der Wähler sei es gelegt , die radlkalsozialiftische
Partei auf die Linie einer gemeinsamen konstrvktiven Politik
zurückzuführen.

Zuspitzung der Lage in Charvin
Russische Vorstellungen in Tokio.

Moskau . 5. Mai.
Die politische Lage In Charbin hat sich während ' der

letzten 48 Stunden stark zugespitzt . Die Sowjetregierung
denkt nicht daran , Ihre Konsulate in Charbin , Mandschuria.
Pogranitschnaja und Tsitsikar zu schließen und besteht dar¬
auf , daß ihre Verwaltungen Weiterarbeiten.

Die Sowjetregierung hat in Tokio Vorstellungen gegen
die japanischen Militärkreise in Charbin erhoben, denen sie
oorwlrft , auf eine Verschlechterung der diplomatischen Be¬
ziehungen zwischen Moskau und Ischangtschun hinzuarbeiten.

Die Völkerbundsabordnung bei Puyi.
Puyi empfing die Völkerbundsabordnung und hatte mit

thr eine längere Unterredung über die politische und wirk-
schastliche Lage des mandschurischen Staates

Die»etriigerele« Soor Kreugerr.
Der erste Bericht der Stockholmer Kriminalpolizei.

Stockholm. 6. Mai.
Die Stockholmer Kriminalpolizei hat jetzt den ersten uni-

fangreichen Bericht über die bisherigen Ergebnisse der
Kreugernntersuchung veröfefntlicht.

Danach hat sich erhauogeslellt . dah kreuger sich skrupel¬
los der Dienste seiner Angestellten bediente . Besonder » in¬
teressant ist die Fälschung der Bilanz vom 31. Dezember
1930. Aktiva und Passiva dieser Bilanz waren mit 88.1
Millionen Kronen ausgeglichen . In einer vorläufigen Bi¬
lanz wurden außenstehende Forderungen ln höhe von 330
Millionen Kronen ausgewlejen . Dann wurden mehrere
Veränderungen vorgenommen , wodurch nach und nach
Kreuger» Privatkonto , da» mit 155 Millionen belastet war,
durch hin - und herschleben mit den sogenannten Tochkcr-
unternebmungen im Auslande die Schulden verschwanden
und riesige Lustwerte entstanden . Die verhafteten Reviso¬
ren haben ausgesagt , daß sie sich blind aus Kreuger» An¬
gaben verlassen hätten.

Fast unglaublich ist der Bericht über die von dem ver¬
hafteten Direktor Holm ausgeführten Millionen -Transaktio-
nen zwischen der holländischen Gesellschaft Kreuger und Toll
und der früher schon erwähnten Danziger Bank.

Obwohl diese Bank damals garnicht bestand, wurde ei»
Betrag von34Mill . holl. Gulden dorthin überwiesen . I»
dem holländischen Unternehmen ist nie eine Revision vor¬
genommen worden.

Dem verhafteten Revisor Wendler wurde 1926 der Ver¬
trag zwischen Kreuger und der spanischen Regie¬
rung  vorgelegt , wonach diese den Empfang eines Dar¬
lehens von 200 Millionen Peseten bestätigte . Dieser Ver¬
trag ist bekanntlich von Kreuger gefälscht.  Bei der
„Kontrolle " dieser Schriftstücke war Kreuger unruhig aus-
und abgelaufen , weshalv Wendler , wie er angibt , keine
genaue Untersuchung vornahm . Er erinnert sich jedoch, datz
die angebliche Unterschrift Primo de Rioeras wenigstens 1"
Zentimeter lang war . , , . ,

Eingehend wird dann über die gefälschten italie¬
nischen Schatzwechsel  in Höhe von 400 Millionen
Kronen berichtet . Abenteuerlich sind die Einzelheiten über
die geheimnisvolle Tochtergesellschaft „Garantt"

Stiltzungsliiufe schon seit 1822?
Stockholm, 6. Mai.

Rach „Allehanda " sollen die S t ü tz u n g s k ä u f e s " '
Kreugerpaptere  angeblich s ch o n 1 9 2 2 b e g o'
nen haben und den Maklern doppelte Pr o o i ' ' 0 '
nen  geboten worden sein, um ihre Geschäftsfreunde zum
Kauf von Kreugerpapieren anzuregen . Der verhaftete
Kreuger -Direktor Lange  sei schon, bevor er zu Kreuger
kam, wegen Unregelmäßigkeiten aus einer Stockholm"
Bank verabschiedet worden.

Absturz eines Militürslugzeuges.
Zwei Tote.

Prag , 6. Mai-
Bel einem Uebungsfluge stürzte ein Flugzeug vom Flug'

regiment Rr . 1 in der Gemeinde Ebel aus 100 Meter
ab und geriet beim Aufprall auf den Boden in Bra " •
Der Führer und der Beobachter kamen in den Flaum"
um. Die Ursache des Unglücks steht noch nicht fest.



Aus Bad Homburg und Umgebung
Unsere Meinung.

Fall L. und M.
Nach den bisherigen Festsiellungen haben die Herren

Lliije und Meisenzahl den Sladlsäckel der Slad ! Bad
Homburg um 25000 Rmk . leichler gemacht . Der Stadl.
Kassenbuchhaller Lltise Holle sich 15000 Rmk . . während
sich Meisenzahl mii 10000 Rmk . „ begnttgle " . Es war
erklärlich , daß die Sladlverordnelen ln der Dienstag.
Parlamentssitzung ein gewisses DesinleressemenI gegenüber
dem Kauptschlager ln der Kommunalpolilik „Kaushalls-
plan " zetglen und sich alles Inieresse nur aus die trau-
rigen Berühmtheiten L . und M . konzenirierle . Wer d e
Redner der einzelnen Frakltoneu gehör ! Hai, wird zwei-
selsohne davon überzeugt gewesen fein , daß sie aus
Innerstem lies empvrl über die begangenen Verbrechen
waren . Nur eines siel uns aus : Man machte zwischen
L. und M . lm System oder Molto ihres Verbrechens
gar kelne Unterschiede , wars beide Fälle in einen Topf,
der die alles besagende Bezeichnung . Lumpen " lrägl.

Wenn man aber dielmalerielle Seile der Fälle ein«
mal als sekundäre Angelegenheit Getrachtet und sich nur
mit den Menschenlypen L . und M - besaßt , so wird man
doch bald erkennen , daß beide zwei grundverschiedene
Charaktere sind und demzusolge der eine Fall mii dem
anderen aber auch rein garnichts zu tun Hai. Es liegt
uns fern , fUr Meisenzahl eine Lanze zu brechen ; aber
eines scheint uns sicher : Meisenzahl , der ein hervorragen,
der Kenner des Finanzwesens sein soll und somit eine
Kauplsiühe in der Kämmereioerwallung war . ist nicht
der geborene Verbrecher , sondern durch eine drille Per.
son (vielleicht ist auch der Plural angebracht ) zum Ver-
brechen verleidet worden . Also bei M . kommt auch eine
kriminell -psychologische Seite in Frage . Natürlich keine
l00 °/oige Enlschuldigung sür M . Aber eine Tatsache , die
es jedem Menschen erschwert oder säst unmöglich macht,
Licht in dieses oder jenes Verbrechen zu bekommen.
Und wir glauben , einen Fall M . gäbe es heule noch
nicht, wenn Meisen zahl durch sein unenlschuldigles Fern,
bleiben nicht plötzlich Reden von sich gemacht und sich
selbst der Unterschlagung bezichtigt hätte.

Anders der Fall L . Lülje t,l u . E . der notorische
Lump und Schwindler . Ein haltloser Mensch , der ln
seiner primiliven Denkweise mit Bewußtsein seine Unter»
schlagungen lrled . um mit den „erurbeilelen " Geldern
nur seinen prloalen Vergnügen nachzugehen . Es ist der
Typ .Mensch , der scheinbar überhaupt keine Ideale
kennt , der eben vollkommen seinem ntveaulosen Mate»
rialismus ergeben ist. Wir betonen ausdrücklich , wir
wollen mit dieser Belrachlung nur den Beweis erbringen,
daß L . und M . menschlich grundverschieden zu bewerten
sind . Das kriminelle Verbrechen der Beiden sieht man
von dieser Perspektive vielleicht etwas klarer , aber die»
let keineswegs — und daraus legen wir jetzt den Ak¬
zent — eine Entschuldigung sür die gemeine Kand-
lungsweise.

wegen Gerüchtemacher.
Aus Grund der Unterschlagungen bet der Sladi insze«

nieren gewisse Kreise gegen die Beamlenschast eine ganz
üble Hetze . In verantwortungsloser Weise bekommt man
milgeteil «, daß diese oder jene Beamten der Stadt auch
keine „saubere Weste " hätten . Wir haben uns nun bei
den maßgebenden Stellen erkundigt , wieweit die diesoe-
züglichen Gerüchte aus Wahrheit beruhen ; und mtt Ge»
nugluung konnten wir seslstellen , datz der bisherige Stand
der Untersuchung in keiner Weise andere Beamte belastet
Ts hat den Anschein , als ob die Gerüchtemacher die
beiden Fälle der Unterschlagung durch eine Kampagne
liegen die hiesige Beamtenschasl sür sich parteipolitisch
ausschlachlen wollten . Gegen derartige Machenschaslen
werden wir schärfsten » vorzugehen wissen , und wir wer¬
den nicht davor zurückschrecken , die Namen derer Zu ver-
öffentlichen , die aus Grund halllvser Gerüchte die Ehre
der Beamtenschaft anlaften foülen.

Ortsausfchutz für Jugendpflege und Wan-
denoerbewoche . Morgen abend (Samstag) um 8
Uhr veranftallet der Ortsausschuß in Verbindung mit
der Ortsgruppe deutscher Jugendherbergen einen Werbe,
abend sür Iugendwandern . Im Lichtspielhaus Luisen-
siraße (nicht Aelipa ) läusl der Film „Wenn wir schreiten
Seit an Seit " ; die hiesigen Iugendgruppen ' werden den
Abend durch Gesänge und Musikstücke verschönern Hel»
len. Der Film zeigt im ersten .Teil Großstadtelend.
Troßstadtnot , Kindernot . Im zweiten Teil wird uns
rechtes Schülerwandern vor Augen geführt , während im
drillen Teil vom Wandern der schulentwachsenen Iugeud
die Rede ist. 4 . Teil ist zu überschreiben : „ Im Wan-
dem will sich die Jugend ihre Äeimai und das Vater»
land erobern " und die Jugendherbergen sind die Aast-
und Kraslställen dafür . Die Not und das Elend in den
Großstädten , heute auch in den Kleinstädten , ist noch viel
schlimmer geworden , die Verwahrlosung der Jugend durch
Schmutz und Schund schreit gen Himmel . Wer da in
Schule und Verein sch seiner Pflicht mit dem bequemen
Wort „Arbeitslosigkeit " erledigt , dem rate ich den Film
ju besuchen . Auch in dieser schweren Zeit gibt es sür
unsre Jugend Stunden der Erholung und Freude in
Dolles schöner Natur . Teure Fahrten fallen selbstver»
ländlich jetzt aus . Der rechte Erzieher und Jugend«

lührer weiß Mittel und Wege zu finden , die Wände.
Zungen so vorzubereiten , daß durch Reiten lassen und
parsamstes Haushalten während der Fahrt , die Sache
>eute nicht teurer wird als ein Aufenthalt in der Faml.
lie. Die Wandervereine haben sich bei ihrem Jahres»
Programm bereits in ähnlicher Weise umgestellt . Jeder

Freund des Manderns und der Jugend Ist sür Samstag
abend herzlich in das Lichispielhaus eingeladen.

Don ver Geschäftsführung der Forellenteich'
bav ® . m. b. Si.  wird uns geschrieben: Mil dem Be¬
ginne warmer , sommerlicher Willerung rüsten überall in
Stadl und Land auch die blnnenländischen Fluß » und
Strandbäder sür den Beginn der vor allem von der
Jugend herbeigesehnlen Badezeit . Mancherlei Vorbe¬
reitungen find hier zu tressen . denn die Anlagen haben
einen mehrmonatigen . Winterschlaf " hinter sich, der er¬
fahrungsgemäß solchen Anlagen erheblich weniger gut
bekommt , als von Natur aus anzunehmen wäre . Die
Leitung des Forellcnteichbades hat sich auch in diesem
Jahre entschlossen , den Teich im Frühjahr adzulassen und
die Teichsohle gründlich zu reinigen . Die erforderlichen
Arbeiten wurden in der zweiten Aprilhälsle durchgestthrl.
Neben diesen alljährlich vorgenommenen ReinigungSar-
beiten mußte sich die Gesellschajt in diesem Jahre ent¬
schließen . sür eine bessere Abdichtung der 1922 bet Grün¬
dung der Gesellschaft geschaffenen Ablaßnorrtchiung des
Teiches Sorge zu tragen und die damals verlegte Rohr¬
leitung zum Teil nochmals sretzulegen , nachdem sich hier
im Lause der Jahre erhebliche Undtchlheilen bemerkbar
gemacht hatten . Mit den weiteren Aufbau « und In»
standsetzungsarbeilen wird in diesen Tagen begonnen , so
daß das Bad Mille Mai in Betrieb genommen werden
kann . Der genaue Tag der Eröffnung wird noch durch
Inserat rechtzeitig bekanntgegeben . Hinsichtlich der Be-
messnng der Eintritts - und Dauerkartenpreise wird auch
die Forellenleichbad G . m . b. 6 . der Schwere der Zeit
gebührend Rechnung tragen , es kaun aber daraus hin»
gewiesen werden , daß die Gesellschaft in ihrer Preisge¬
staltung sich stets in mäßigen Grenzen hielt . R.

Derelleller Einbruch . Vergangene Nacht, kurz
nach 3 Uhr , wollten Einbrecher in zwei Jwiebackssa»
briken eindringen . Die Burschen wurden aber von der
Prioalwache Wilhelm bemerk ! und suchen demzusolge
im Dunkel der Nacht das Weile.

KunftausfieUung . Die Kunstausstellung im Kur»
Haus „ Frankfurt zu Goethes Jugendzeit " wird Sams¬
tag nachmittag vor geladenem Kreis eröffnet.

Ketipa . Bis einschließlich Sonntag : „Zu Beseht
Herr Unteroffizier " , ein großes Miltiär -Tonlustspiel in
10 Akten.

Lichtspielhaus . Keule und Sonntag : Die beiden
Schlager „ Eine Woche unter Apachen ' und „ Die ko¬
kette Frau " .

Komburger Schwlmmklub . Die Kauplversamm«
i lung findet Sonntag , den 8 . Mal . vormittags 11 Uhr.

ln der Jugendherberge statt . _ ..
Im „ Schützenhof " flnbet heute abend. 8.30 Uhr,

ein Ltchtbtldervortrag über das Thema „ Radium und seine
Keilwirküng " statt , zu dem nur Erwachsene Zutritt haben

" Vom Waldmeister . Wenn sich In den Frühlingstagen
d'e Buche mit frischem Grün bedeckt hat , dann streckt zu
ihren Füßen der Waldmeister seine zarten Glieder heraus.
Er kann als echtes Waldlind den Schatten , den ihm die
Bäume spenden, nicht entbehren . Es gelingt daher schwer,
das Kraut von dem schattigen Hcimatbodcn in den Garten
m verpflanzen . Der angenehme Dust , den die Pflanze aus¬
strömt , ist den größeren Tieren des Waldes widerwärtig . Die
Menschen hingegen sammeln den Waldmeister , ehe er Blumen
hervorbringt , zur Bereitung von Maltrank . Schon vor vie¬
len Jahrhunderten würzte man den Wein mit lenzduf '.' geu !
Stengel . Und im Jahre 1354 wird der Maitrank von dem
Bruder Waldar Bertus aus der berühmten Vcnediktiuer-
abtei Prüm in der Eifel zum ersten Male erwähnt . Andere
schreibt» dem Leibarzt des Kaisers Marimilian 2., Sempvr-
Ins Dodomädus , das Verdienst zu, den Waldmeister auf die
bei uns jeßt gebräuchliche Art verwendet zu haben . Man muß
mit dem Waldmeister vorsichtig umgehen . Er Iwrf weder zu
kurze, noch zu lange Zeit im Wein „ziehen" . Der Wald¬
meister enthält nämlich eine giftige Substanz , das Kumarin , |
und wer nach dem Genuß von Maitrank heftige Kopfschmcr- j
jea bekommt, muß diese aus das zu lange „Ziehen " des Wald - !
Meisters im Wein und auf das Kumariv zurückfahren.

| Bad Homburger Sport -Nachrichten.

Bezlrks -Pokal -Spiele im Bezirk Main -Hessen.

Nachdem nun in den einzelnen Kreisen des Bezirkes
„Main -Kessen " die Endspielleilnehmer um den Bezirks-
pokal seslstehen , beginnen am kommenden Sonntag , dem
8 . Mai , erneute Kämpfe zwischen den einzelnen Spitzen¬
vereinen . denen es gelang , unbesiegt aus den Vorspielen
hervorzugehen . Im Taunuskreis waren dies I . F . El.
Viktoria 08 . Kirdorf und der O . F . El . 04 - Oberursel.
Erstere treffen am kommenden Sonntag mtl Neuenhaß-
lau . in Kirdorf aus dem Sportplätze an der Obermühle
zusammen , während Letztere sür die erste Runde das
Freilos zogen . Der Verlierer scheidet jeweils aus . so
daß diese Pokalrunde einen ziemlich spannenden Der-
laus nehmen dürste . Die erste Auslosung zeigte nach¬
stehendes Bild:

am 8 . Mai

Viktoria , Rumpenheim — Sp . D . 07 . Krisle !,
F . Dgg .. Mainaschafs — Sp . Vgg . 60/94 , Kanau,
Germania . Schwanhetm — Germania 94 , Frankfurt,
Viktoria , Mvmmlingen — T -. u . Sp -G .. Mainflingen,
Viktoria 08 . Kirdorf — Viktoria 06 , Neuenhaßlau.
F . El . 04 , Oberursel — Freilos.

Israelitischer Gottesdienst.
Samstag , 7 . 5 . Vorabend 7 . 15 . morgens 8 .30,

Neumondfest nachmittags 4 , Sabbalende 8 .45 . Werk¬
tags morgens 6 .15 , abends 8 Uhr.

Suche die Weisheit , als würdest ewig du hier sei» :
Tugeup . als hätte der Tod dich schon am sträubenden

Haar.

Oer Maitrant
Zu diesem so beliebte » Frühlingsgetränk gibt es eine

zcmze Menge der verschiedenartigsten Rezepte . Die ur>
priinglichste Vorschrift , die schon im Mittelalter Liebhaber
and , ist die folgende : Man gibt eine Hand voll möglichst
risch gepftülkten Waldmeister , der »och keine Blüten habe»
)ars , in eine Terrine , gießt 2 Flaschen Moselwein , der sich
am besten dam eignet , oder irgendeinen anderen leichten
und reinen Weißwein darüber , deckt die Terraine zu und
läßt den Wein höchstens eine halbe Stunde an einem mög¬
lichst kühlen Orte damit ziehen . Dann nimmt man den
Waldmeister heraus , versüßt den Wein mit etwa 125
Gramm Zucker , rührt ihn gut um , damit sich der Zucker
löst, und serviert das duftig -aromatische Getränk sofort.

Noch angenehmer wird das Getränk , wen » man eine
oder zwei Apfelsinen , die während der Waldmeister -Saison
ja am reissten und süßesten zu haben sind, sorgsam abschült,
in ihre einzelnen Teile zerlegt und mit In die Bowle gibt.
Auf diese einfache Art bereitet ist der Maltrank entschieden
am besten , weil man so das unverfälschte Aroma des Wald¬
meisters erhält , nur muß man darauf achten , denselben
nicht zu lange in dem Weine zu lassen , weil man sonst leicht
Kopfweh von dem Maitrank bekommt.

Zuweilen werden auch halb soviel junge Blätter von
schwarzen Johannisbeeren zu dem Waldmeister gemischt
und anstatt der Apfelsinen Zitronenscheiben mit in den
Wein gelegt oder man gibt zwei reichliche Hände voll Wald¬
meister . zwei bis drei in Scheiben geschnittene Apfelsinen,
zwei Flaschen Weißwein und zwei Flaschen Rotwein in die
Bowle , läßt alles eine halbe Stunde ziehen , nimmt da»
Kraut heraus und versüßt den Wein nach Belieben.

Koch-Rezepie
Spinat -Pudding . Bier reichliche Handooll Spinat wer¬

den gelesen , gewaschen , in siedendem Salzwasser blanchiert,
ausgedrückt , feingehackt und in etwas Butter gedünstet . Hier¬
auf schält man die Rinde von zwei bis drei Mundbrötchen,
weicht die Krumme in Milch , drückt sie fest aus und gibt sie
nebst V, Kilogramm gehacktem kalten Kalbsbraten oder
ein bis zwei gehackten gebratenen Nieren , einer gehackten
Zwiebel , etwas Petersilie und 125 Gramm kleingeschnittenem
Speck zu dem Spinat , um alles unter beständigem Umrüh¬
ren einige Minuten mit durchzuschwitzen und zum Aus-
kühlen beiseite zu stellen . Man rührt nun 125 Gramm
Butter zu Schaum , mischt nach und nach acht Eidotter , die
Spinatmasse , etwas Salz . Muskatnuß und den Schnee der
Eiweiße darunter , streicht eine Form mit Butter aus , belegt
den Boden kreuzweise mit daumenbreiten Streifen von dünn

? ebackenem Eierkuchen , füllt die Spinatmasse hlnein undacht den Pudding fünf Biertelstunden im Wasserbad . Beim
Anrichten stürzt man ihn aus eine Schüssel und reicht
braune Butter und rohen Schinken dazu.

Salolvlalte für Rohköstler . Jedes Familienmitglied
bekommt seine eigene anaerichtete Platte . Untenhin legen
wir einige tadellose Kopssalatblätter . Dann folgen selnge-
riebene Möhren, , geriebener Rettich , Radies , geschabte rote
Rüben , eingelegte Bohnen . Endivien , Schoten usw. Je nach¬
dem, was man beschaffen und erreichen kann , wird man
die Zusammenstellung vornehmen . Der grundsätzliche Roh¬
köstler ißt auch hierzu kein Brot , wer aber wöchentlich
einen Rohkosttag einlegt , wird sein Butterbrot dazu ver¬
speisen. Man kann diese Salatvlatten oder Garnituren
außerordentlich abwechslungsreich machen . Ein Schlag
frische Schlagsahne wird von vielen gern auf die Platte
gegeben.

Zu Mehlklößchen ln die Suppe werden 125 Gramm
Butter zu Schaum gerührt und vler ganze Eier , ein Tee¬
löffel Salz , eine Obertasse Rahm und 250 Gramm feines
Mehl hinzugemischt , worauf man kleine runde Klößchen aus
der Masse formt oder kleine Klöße mit dem Lössel absticht
und in der siedenden Fleischbrühe zehn Minuten kochen
läßt » Wi . — Ha.

praktische Winke
Salz saugt Flüssigkeit aus . deshalb darf auch Fleisch

und Fisch nicht längere Zeit vor der Zubereitung gesalzen
werden , weil diesen Speisen sonst durch das Salz wertvolle
Nährstoffe entzogen werden . Dagegen sollen Flüssigkeiten,
in die man Fisch und Fleisch legen will , immer vor diesem
Einlegen gesalzen werden , da dann das mit Salz versehene
Kochwasser dem Fleisch weniger Nährstoffe entzieht . Zu
beachten ist auch , dah die Siedetemperatur von Salzmasser
lYi  Grad Celsius hoher liegt, so daß die Eiwelßstoffe der
Fleisches in kochendem Salzwaller rascher gerinnen , dem
Flelscy also erhalten bleiben , so daß es saftiger ist.

Kurverwaltung Bad Homburg.
Veranstaltungen bis 7. Mat 1932.

An den Quellen täglich von 8 bis 0 und 17 bis 18 Uhr Tchall-
platrenkonzerte.

Im Kurhaus oder Kurgarten r
Freitag Konzert und Tanz , Kurhauskavelle von 10.30 bis 18

und 20.15 bis 21.45 Uhr . Postauto : Weiltal.
Samstag Konzert und Tanz , KurhanSkapelle von 10.30 biö 18

und 20.15 bis 21.15 Uhr . Knrhanü -Bar ab 21 Uhr ge¬
öffnet . Postauto : Feldberg.
Rachmtttagü -Tanztees unter Leitung von Peggy und
Peter Kante.

Im 1. Stock des Kurhauses ab 8. Mai : Große htstor . Goethe-
Ausstellung „Frankfurt zu Goethes Jugendzeit " geöffnet
von 10 bis 13 mtb 15 bis 10 Uhr.

Kirchliche Nachrichten.
Gottesdienste in der evangelischen Lrlöserkirche.
Am Freitag , dem 6 . Mat , Vorbereitung zum Äin»

dergollesdlenst im Psarrhause 2.

Verantwl . für den redaktionellen Teil : S . Herz , Bad Homburg
Für den Inseratenteil : Fritz W. A. Krägenbrink . Bad Homburg
Drucker und Verleaer : Otto Wagenbreth L Lo .. Bad Homburg
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Prachtausstattung 1 Eleg . Ganzlelnenbandl 176 Selten stark!

Zu beziehen durch Jede Muelkallen -, Instrumenten - und Buchhandlung
oder wenn nicht erhältlich durch ANTON J . BENJAMIN , A.-G.,

ABTEILUNG SORTIMENT, LEIPZIG C 1, TÄUBCHENWEG 20
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Paul Bruno Schmidt Erfurt
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41000 KAUFLEUTE
bedienen eich der , W.-K.m ale elnee unentbehrlichen Behebet
Dreißig Fachmänner eind die ständigen Mitarbeiter der „IP/rt-
echa/tlichrn Kurxbriefe". Schnell und zuverlässig orientieren
die „W.-K." über folgende Gebiete: Steuerwesen, Aufwt
Arbeitsrecht, soziale Versicherungen, Geld, Bank und Börse, so
wie aktuelle Wirtschaftsfragen verschiedenster Art . Monatlicher Be¬
zugspreis nur RM 2,65. Verlangen Sit erstmalig ProbeabonnementI
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Diskreter Versandt
Hysanko «Versand,

HANNOVER

RUDOLF
LORENTZ

VIRLAO
Charloltanburg »

Kaiserdamm 38

Qutachalnl
Rudolf LORENTZ Verlag

CbuloHnbarf f

OatM Elnamduot dl—— Kupoa*
kalten Sie eine ZeiUan* dieW.̂ C r

aufesandtl

Pfd. 6« Pfg
vual -Lchsensleisch 70
«albsleisch 70, HO
echweiiielleisch ab 00
vammelflelsch 70,80
«. Wöltztershlillstt.
Am Markt, Tel.2295.

C\ n ruh'gcr Zeit tu inserieren,
(\S Dn wirst Erfolg bestimmt verspüren

Nichtraucher
\ Garant , in 3 Tagen!

Auskunft kostenlos!
Lanitav-repot

Halle (Taale) 108 M.
Schlankheit

erzielen Sie üb.Nacht

verr gesucht z. Brr-
kanf von Zigarren,
v . Jürg -Ilsen & iko..
Hamburg 22.

Kyporheken.
Kapital und Kredite
prompt, diskret und
vorfchunsrei. Offert,
unter B 970 an die
Geschästsstelled.Zig.
Bertrauensl. gesucht.
Anfragen 24 Pfennig
Rückporto erbeten.

durch äußerlich. Ein
reiben ohne Huna
kur. Auskunft kosten

llos ! Sanitas-Drpot
>Halle(Saale) 108 R.

4-Zimer-
Wuhiliiiig

m. elektr. Licht, Bad
und fünltl. Zubehör
t.L>o>»buraod.Umge¬
gend gesucht. Offert,
mit genauen Angnl,.
über Preis usw. mit.
D 2552 an d. Gesch.

£ J. Küchel, Bad Homburg
Fernfprecher 2331 AM MARKT Lulfenflrafee 21

Mrischafts- u. Handels-Anzeiger für Bad Homburg

Chemifche Reinigung
Färberei

Kunftftopferei

/ Betrieb am Platze /
daher allerfchnellfte Bedienung.

Nur 1.50 Rmk.
"" ' monatlich (ausschl. Trägerlohn ) kosten die

„Bad Homburger
Neueste Nachriditen"

mit der reich illustrierten Sonntagsbeilage,

Bestellungen können täglich erfolgen bei
unseren Austrägern oder in der Geschäfts¬
stelle Bad Homburg, ' Dorotheenstrafie 24.

Drucksachen

in

Sehreibmaschinenschrift

werden billig hergestellt
in der Buchdruckerei von

Otto Wagenbreth & Co . ,
Bad Homburg , Dorotheenstrasse 24

Aulo -Frachlverkehr
HWlW-FMsllkt uni)Mül

Montags, Mittwochs und Freitags
Fuhren aller Slrt werden ausgeführt

Friedrilh Wilhelm Eich.
Homburger Annahmestelle: Luisen,tr. 48
frankfurter n Kronprinzenstr. 43 Wirlsch.

Unse r Schlager
W nnnon  ml »Band und Blumen garniertr O n' I\ appen ln  tziien Wellen,fdiwars,braun

und blau 2 .90 , 3 .90 und 4 .90

Glockenhüte mit Blumengarnllur.4.50
dazu die neue Petzkrawatte

Hüte werden nach den neuesten Formen billig umgearbellet

B. DENFELD

Die einmalige Anzeige
i1

lentation.dient Ihrer — ... ~7- - -
Znserat dagegen gestaltet die Beziehunaen zu

DaS laufende
en zu
öfter.

. . . . . ^ iefe von Pro¬
mille,lten Reklamefachleuten auf Grund der
Erfolge der Dauerinserenten festgestellte
Tatsache sollte Sie veranlassen, sich zur
Aufgabe einer laufenden Anzeige in den
„Bad Homburger Nrueslen Nachrichten"
zu entschließru. — Lassen Sie sich von
der Geschäftsstelle ausführliches An¬
gebot baldigst  unterbreiten.

% Der Cr folg einer Anzeige hangt von der Dauer der Bekanntgabe ab
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Gebenklage am 7. Mai.
1833 Der Komponist Johanne « Brahm«  in Hamburg geb
1840 Der russische Komponist Peter Tschaitowski,  in Wot-

finfr geb.
1851 Der Ktrchenhistoriker Adolf von ßantad  in Dorpat geb
1860 Der französische Schriftsteller Gustave I l a u b e r t in Eroisjet

bei Rouen gest.
1919 Vertrag von Versailles.

Sonnrnvusgang 4.22 Uhr : : Mondaufgang 4.32 Uhr
Sonnenuntergang 19.32 Uhr : : Monduntergang 22.08 Uhr

Kriegsschulden und Amerika
Von

David ekayd George.
Aus dem neuesten Buch von Lloyd George „Die

Wahrheit über Reparationen und Kriegsschulden ".
Da , Buch Ist. von Edgar von Schmidt -Pauli über¬
seht . soeben im Vertag für Kulturpolitik in Berlin
erschienen.

Eine dauernde Regelung der Finanzprobleme in Europa
ist ohne gutwillige Mitarbeit der Vereinigten Staaten un¬
möglich . Ebenso wahr ist es . das; kein« Rückkehr zu frühe¬
rem Wohlstand für di« USA . möglich ist, solange die Finanz¬
probleme Europas nicht zufriedenstellend geregelt sind . Ihre
Ernte läuft immer Gefahr , durch den frostigen Wind von
den eisigen Gefilden Europas vernichtet zu werden . Zölle
können den Ostwind nicht abhalten.

Zurzeit sind nicht weniger als 14 Nationen Amerikas
Kriegsschuldner . Die Jahreszahlungen auf Hauptforderung
und Zinsen der Schulden , die es zu empfanaen hat . sollten
ihm ein Jahreseinkommen von über 260 WO 000 Dollar «in-
bringen , wovon mehr als di« Hälfte auf England kommt.
Der gegenwärtige Kapitalwert dieser Annuitäten , diskontiert
auf einer Basis von 4,8 Prozent , müßte eine Gesamtsumme
von 7 WO 000 OW Dollar ausmachen.

Es ist lelcht. das Entsetzen zu verstehen , das die Ver-
einigten Staaten erfaßte , als angeregt wurde , eine solche
Schuld zu streichen.

Aber das Bild hat auch eine andere Seite
Da die Schulden zu einer Zeit ausgenommen worden

sind, in der die Preise sehr hoch waren , und kapitalisiert
wurden zu einer Zeit , als die Preise noch hoch waren —
obzwar nicht ganz so hoch —. hat der plötzlich Preissturz
in erster Linie die Wirkung gehabt , den wahren Wert der
Schulden ungeheuer in die Höhe zu schrauben . Ueber die
letzte Reparationsvereinbarung sagt das Baseler Komitee
in seinem Bericht folgendes:

„Seit der Poungplan in Kraft getreten ist, hat nicht nur
der Welthandel an Umfang abgenommen , sondern auch der
außergewöhnliche Preissturz in den letzten zwei Jahren hat
sowohl die Lasten der deutschen Annuitäten al » auch alle In
Goldwert berechneten Zahlungen stark vergrößert ."

Im ganzen kann gesagt werden , daß dieser Preissturz
den realen Wert der den USA . geschuldeten Beträge —
gemessen an der Kaufkraft des geschuldeten Geldes — um
50 Prozent erhöht hat . Roch einma ' soviel an Waren muß
von dem Schuldner geliefert werden , um denselben Betrag
in Dollar zu bezahlen . Was die englische Schuld anbetrifft,
bedeutet der Umstand , daß wir keinen Goldstandard mehr
haben , «ine weiter « Erhöhung unserer Berbindlichkeiten.
denn da unsere Schulden in Dollar zu bezahlen sind, haben
wir nicht nur die Vergrößerung unserer Verpflichtungen
zu tragen , di« durch den Preissturz im Großhandel ver¬
ursacht ist, sondern auch di« weitere Erhöhung , die durch den
Kurssturz des Sterlings gegenüber dem Dollar hervorge¬
rufen wird — «in Sturz , der wiederum die schon ange¬
schwollene Schuld um fast 80 Prozent erhöht.

Zweitens nützt es nichts , die Augen vor der Tatsache
zu verschließen , daß die Mehrzahl der Schulden jetzt faul ist.
Ich habe darauf hingewiesen , daß ihre Bezahlung bis jetzt
von der Leistung der deutschen Reparationen abhängig war.
Diese Quelle ist nunmehr ausgepumpt . - Um sie von neuem I
in Gang zu setzen, müßte man nicht nur etwas Wasser hin - :
einleiten , sondern man müßte lortkabren . mehr hineinzu-

giegen . als man daraus schöpfen kann . Das isk vl? rrrpay-
rung mit der Daives -Pumpe und der an ihr durch den
Poungplan vorgenommenen Verbesserung gcn >escn . Die
nächste Patenlpumpe wird genau so versagen . Die gan .ze
Geschtchl« der Reparationsfrage hat gezeigt , daß der Ver¬
such, die großen internationalen Zahlungen für dag Kriegs¬
konto herauszupressen , nur zu einer immer iveiter abneh¬
menden Ertragsfähigkeit und dem Zusammenbruch des
Schuldnerlandes führt . Wenn Amerika mit Erfolg auf der
Fortsetzung der Zahlungen von seiten seiner Kontinental - s
schuldner weiter besteht , trotz der Tatsache , daß sie kein
Reparationsrezept für die Bezahlung haben , wird es die-
selben Erfahrungen am eigenen Leibe verspüren — im Hin - i
blick auf die Abnahme der Rückzahlungen , auf Nichterfül¬
lung und letzten Endes auf Bankrott . Ganz abgesehen von '
der moralischen Seite eines solchen Vorgel -ens liegt es auf
der Hand . daß es mit dem Hineintreibe » seiner jüngsten l
Verbündeten aus dem Weltkrieg ln die Insolvenz den Bank - |
rott seiner besten Kunden herbeiführt.

Drittens lohnt es . die Frage auszuwerfen , welchen
Preis Amerika jetzt für die Leistungen , die es In der Ver - !
gangenheit von seinen Krieysschuldnern erhalten hat . und !
was es von erneuten zukünftigen Zahlungen «rrvartet . Man i
kann den Dollar auch zu teuer kaufen.

Das gesamte Nationalvermögen der Bevölkerung der
Vereinigten Staaten wurde 1921 aus 90 000 000 000 Dollar
geschätzt. Nach einer kürzltchen Schätzung beläuft sich der
Betrag um den das Nationalvermögen im Jahre 1931 ge-
junken ist. aus 2O OOO0OOOOO Dollar . Aus diese Weise hat
Amerika in einem einzigen Jahre dreimal so viel verloren,
wie das ganze von ihm auf Grund der Kriegsschulden zu
sordernd « Kapital beträgt , und fall 80mal so viel wie den
Gesamtbetrag einer Iahreszahlung.

Amerika hä » den Schlüssel des Tores In der Hand , das
zum Wohlstand führt , sowoh für sich selbst wie für die Welt.
Großbritannien hat seinen Schlüssel scl>on ausgeliefert . Das
Hoovermoratorium war «in Schritt vorwärts zu diesem Tor.
aber es machte halt kurz vor der endgültigen Qeffnung des
Weges . Es schob den drohenden Zusammenbruch Zentral¬
europas hinaus , aber es hat Ihn nicht abgewehrt . Niemand
iveiß , was geschehen wird , wenn das Moratorium fällt.
Die Ungewißheit hemmt jede Unternehmungslust . Industrie
und Finanzen scheuen sich, hervorzutreten , um sich nicht
unter den Trümmern des Gebäudes begraben zu lassen, tvenn
seine vorübergehenden Stützen zurückgezogen werden . 4

Amerika täte besser daran , sich bald zu entschließen —
sobald die Präsidentschaft - Wahl vorüber ist —. gute Miene
zum bösen Spiel zu machen und an die weisen Worte des
amerikanischen Schatzsekretärs zu denken , der vor einigen
Jahren In seinem Bericht der Schuldenkommission aussprach:

„Die gesamten Auslandsschulden sind für das amerika¬
nisch« Volk In Dollar und Cent nicht so viel wert wie «iv
gedeihendes -Europa als Kunde ."

Dir Marienburger Ordenvfestjpiele.
Zum zehnten Male veranstaltet die alte Ordensstadt Ma-
rienburg während der Dfingsttage in Erinnerung an die
Kämvfe des Deutschen Ritterordens unter Mitwirkung der
Marienburger Bürger und hervorragender Schauspielkräfte
eine Aufführung des Ordensfestspiels „Bartholomäus
Blume ". Unser Bild zeigt Herold « mit der Festspiel -An¬

kündigung vor der historischen Marlenburg.

Das Gnadenhaus.
Roman von Helene H «lbia - Tränkner.

(55 . Fortsetzung .)
Sie hatte ganz ruhig und vertraut gesprochen, wie ein«

Mutter zu thretn Kinde spricht . Er aber wehrte sich hesttg.
„Du Valentine ?" sagte er . „Ich habe gemeint , du gehst

fern von mir ." Cr streichelte ihre weißen Frauenhände , die leicht
aus seinem Arme ruhten.

„Rimm Will zu dir !" bat sie. „Die Leut « hatten recht ."
Cr antwortete nicht , er sah noch immer starr vor sich hin und
hielt ihre Hand.

„Ich habe doch dich !" beharrte er . „Steh ' mir bet und laß
mich nicht vergeblich nach dir suchen, dann wird ti  schon gehen ."

„Rein Arnold !"
„Du liebst mich nicht mehr , Valentinel"
Da schlug sie die Hände vor « Gesicht und schluchzte aus.
„Arnold ! Ich Hab' nie etwas andere « al « Liebe zu dir ge¬

kannt ." Sie saß an seinem Lager und neigte den Kops tief her¬
nieder , und er küßte ihr Haar und ihren Scheitel.

Das Klopsen , das schon mehrmals leise ertönt und jetzt
lauter wurde , hörten sie beide nicht.

Jetzt vssnete sich die Tür , und in das stille Zimmer trat das
Leben von draußen.

Martin Langhammer ging aus den Fußspitzen und wünschte
«inen schüchternen „guten Tag ".

Da zuckte Valentine zusammen und erhob sich.
Sie reichte dem Freunde , der nach langer Reis « hetmsand,

sreudtg die Hand.
„Seien Sic willkommen Meister l* sagte sie und sah erstaunt

in Langhammers verändertes Antlitz.
„Cs geht ein Sommermärchen über ihre Stirn , was haben

Sie erlebt , sanden Sie das Glück da draußen , oder «inen Schah,
.der sich von Ihnen heben ließ ?" sragt « sie.

„Beides , Frau Valentine, " erwiderte er.

„Cs war ein Sommernachtslraum , aber einer , der nicht
zergeht , der dem Tag trotzt und nicht in die Sonne flieht . Mein
Rosenhaus wird eine Herrin finden I"

Valentine sah ihn an und Pfarrer Wiegand hob den Kops.
„Frisch von der Reise heimgebracht , Meister ? Ist das nicht

ein bißchen eilig ?"
„Ich habe nicht mehr viel Zeit zum Besinnen , der Sommer

ist da und das Haus braucht den Frühling ." -
Valentine trug einen Schatten im Auge.
«Ist sie schön, Meister ?" -
Da legte der Maler seine Hand aus die Schulter der Frau,

der er «inst liebend geopfert und sah ihr treu in die Augen.
„So schön, wie die Pfarrsrau von Saalenscld, " sagte er und

lächelte . Aber als er Valentines Hände in die seinen nahm,
zitterte sie.

Arnold Wiegand richtete sich aus und blickte still die beiden
an . Da nahm der Maler wieder das Wort.

„Die Psarrsrau von Saalenseld ist wiedergeborcn , Renate,
und diese liebt den Mal «r aus dem Rosenhaus , ich habe mein Glück
gesunden , da draußen mußte ich es suchen und hatte es doch vor¬
her so nah gehabt . Aber cs war gut so. Run gebt Eurem Sohn
den Segen ."

Leise gellte rin Schrei durch den stillen Raum.
Pfarrer Wiegand aber fuhr empor und richtete sich mühsam

an Valentine aus . Cr sühlte , daß das Alter kam, daß leise, unent¬
wegt Mühsal und Schwäche sich an ihn heranschliche », und die
Sehnsucht , wieder seinen Kindern nahe zu sein, versöhnend ihnen
die Vaterhand zu reichen, stellte sich seiner geschwächten Lebens¬
kraft entgegen und heischte ihr Recht.

Sie reichten beide still dem Gast die Hände.
„Hätte sie hoch und wert , und Gott gebe Euch seine Vater¬

güte, " sagte der Pfarrer.
Valentine aber bat , und ihre Augen blickten stehend zu ihm

empor:
„Schenk ' ihr deine ganze große Liebe , du lieber Mensch !"
Da küßte Martin Langhammer stumm und andächtig die

Hände der Frau , die er nun Mutter nennen sollte.

Bunter Wochenfpiegel.
Nein , vom Mai und Frühling , von BaumvlUt « uno

Liebeslust wollen wir nicht mehr sorechen . selbst der Him¬
mel ist seiner ewigen Bläu « teilweise überdrüssig geworden,
Di« Hauptsache bleibt , daß er sich zu Pfingsten aus sein»
Pflichten wieder besinnt , aber das Dichten liegt einem noch
immer im Blut «. Es gibt ja auch Dinge , die außer der
Frühlingsluft und der ersten Lieb « wert sind, in Versen
besungen zu werden . Dieses Mal sei «« «ine

Parlamentsballade.
In Bayern , höret die Beschichte.
Ward auch ein neues Parlament gewählt,
lind von der ersten Sitzung die Bericht«
Sind hier In Versen nun erzählt.
Zur ersten Tagung wählten die Vertreter
Als Parlament sich aus das Hofbräuhaus.
Bei einem Maßkrug sprach sich dann ein jede»
Recht gründlich über 'n neuen ,.Maibock " aus.
Das war ein ernste », würdiges Verhandeln,
Wie man ' s In deutschen Landen niemals sah
Statt gröblich miteinander anzubandeln.
Rief man nur Prosit . G 'suffa . Holdrla.
Da sah man Rechts und Links sich froh vereinen.
Nur ein Dertrauensvoluin wurde ausgebracht
Und einstimmig verkündet man den Seinen:
Der Maibock , der Ist wunderbar gemacht I
Zwar sah man Abgeordnete auch schrvanken,
Dag ist nun eimnal so bei ihnen schick.
Doch gab es nicht das leid 'ge deutsche Zanke », —
Das nennt man schön« „Bierbankpolitik " !

Es geht doch nichts über alten Brauch , »vie er hier in
München geübt »vird , wo Regierung und Volksvertretung
immer an der Maibockprobe teilnehmen . Der Zufall wollte
es nur . daß in diesem Jahre die Bierprob « die erst« parla¬
mentarisch « Funktion des neuen Bayerischen Landtages
überhaupt war.

Dafür wird mancher neue Brauch zum groben Unfug.
Wir durften uns bisher noch Immer schmeicheln, daß di«
Sucht nach verrückten Rekorden ein« speziell amerlkanlsä )«
Krankheit sei. Nur Hungerkünstler . Dauerlänzer und
-klavierspieler trieben ab und zu bei uns Ihr Unwesen.
Jetzt hat Deutschland nun auch seinen „Dauersitzer"
bekommen . Das ist nicht etwa «In Schrveroerbrecher . de«
dauernd sitzt, sondern ein Mann , der so lange auf einer
Stange sitzen will , bi» er einem „dauert " . Die brave deutsch«
Stadt N « u m ü n st e r ist der Schauplatz dieser Sensation,
Dort sitzt nun einer auf dem Dach des Tloolihause « auf
einer Stange , um den bisherigen amerikanischen Welt¬
rekord des Stangensitzen » von 49 Tagen zu brechen . Di«
Polizei hat keinerlei Handhab «, gegen den Unfug «inz «-
schreiten , und nach den Ausschreibungen des Wettbewerb»
darf das Rekordsitzen nur bei schwerem Gewitter mit Blitz»
gefahr unterbrochen werden . Die Verpflegung wird dem
Stangensiher durch «Ine Zugvorrichtung zugesuhrt . Welch
tiefer Sinn in diesem kindischen Spiel liegen soll, ist un»
leider unerfindlich . Es scheint aber «in Gesetz de» Au »,
gleichs zu existieren , das für den Menschen keine Grenzen
für die Leistungen seines Verstandes kennt , dafür aber auch
der menschlichen Torheit unendlichen Spielraum läßt.

Soll »nan etwas dagegen tun ? Nein , denn es wäre
zwecklos. Die gut « Stadt Neumünster wird auch diesen
komischen Erdenbürger ertragen , ohne ernstlich Schaden zy
nehrnen . Von einem Dauersitzer ernsthafter Natur können
wir aus Amerika berichten , der es nicht vermutet hat . daß
man Ihn ernstlich „sitzen" lassen würde . Cs Ist kein gerin«
gerer als der Gangsterkönig von Chicago , Al C a p o n e,
Sein Wiederaufnahmegesuch In der Steuerhinterziehung »,
angelegenheit wurde abgelebnt , und der geheime Beherrsch «?
Chicagos muß elf Jahre in dem Bundesgefängni » in Atlanta
zubrlngen statt in seinem Luxusschloß ln Miami . Wen/?
diese elf Jahre herum sind, wird es vielleicht keinen Alkohol,
schmuggel mehr In Amerika geben , »veil es keine Prohibk,
tion mehr albt , und der Ruhm Al Cavones wird nur noc»
in irgendeinem Panoptikum oder einer Schaubude auf
Rummelplätzen welterleben.

Daß »nan den König der Unterwelt einlperrt . Ist ab «?
ein gutes Zeichen für da » „berüchtigte " Chicago — de?

j Terror der Verbrecher scheint gebrocken — auch Al Ca,
pones Angebot , das Lindbergh - Baby  herbeizubri « ,

I gen . brachte ihn» wegen mangelnder Unterltzgen für dai
! Gelingen keine Freiheit . Jörg.

17.

Die Glocken zu Saalenseld lüutrien elnem dustenden Iunitage,
Rosen hüllten das Dors ein und berauschten es mit ihrer Dust-
stille, Gladiolen standen wie Kerzen in den Gärten , und der bunt«
Flor wucherte üppig an den Zäunen entlang . Dt « Saalenseider
trugen Festtagskletder.

Im grünen Schmuck au » Waldes tiefen prangt daS Kirchlein,
der Altar trug ein « neue Decke, deren Kreuz ftisch gestickt war,
die Fransen glitzerten hell.

Gvh und Brigitte sollten heut von Vaterhand einem gemein¬
samen Leben zusammengegeben werden , das war ein großer , fest¬
licher Tag , wenn er auch schlicht und still im Psarrhauje begangen
werden sollte.

Lisa HauSmann hatte es sich nicht nehmen lassen wollen,
die Hochzeit selbst in ihrem Hause auSzurichten , aber diesmal
hatte sie doch dem stärkeren Willen iveichen müssen, dem sansten
Willen ValenttneS.

Sie allein wußte , wie schwer e« ihrem Manne siel , diesen
Tag mit zu begehen , sie kannte seine Krankheit und ivuhte auch,
wie krank er war . Deshalb wollte sie es ihm bequem machen und
die Hochzeit daheim ausrichten.

Sie hatte eS sich auch traut und schön gedacht , in der Rosen-
laube in» Garten , einen ganzen Teppich üppig knospender Zenti¬
folien wollte sie ihnen unter die Füße breiten.

Run >var der Tag gekommen, der ihrem Acttesten da « Glück
bringen sollte.

Sie mußte an Will denken, heut und überall , ihren ver¬
träumten Junge », der immer zu spät kam. wo cs sein Glück be¬
deutete . Ob er mit seinen Gedanken hier bei ihnen weilte?

Cr wußte davon , daß heute Brigitte Göhens Frau wurde.
Valentine stand im Vrieswechscl mit ihm und berichtete ihm treu-
lich von den Ereignissen in der Heimat.

' (Fortsetzung folgt )



Aus Nah und Fern
Zwischen Zwei Stratzenvaynzvgen zerqueifHt . -

: : Frankfurt a. 211. Ein ciflcnartiflcß Verkehrsungliick.
bei dem ein Stratzcnbahnsührer tödlich verletzt wurde , ereig¬
nete sich vor dein Bismarikdenkmal . In der dortigen Schleife
hielt ein Zug der Linie 23. Offenbar war an der Bremse
etwas nicht in Ordnung und der Wagenführer wollte den
Schaden reparieren . Zu diesem Zweck mutzte er sich aus die
Erde legen , um an die Bremse heranzukommen . In diesem
Augenblick fuhr auf dem Nebengleis ein Zug der Linie 25
ein . Der Führer des ankommenden Zuges sah den am
Baden Liegenden nicht , und auch dieser bemerkte nicht die
Gefahr . Der Motorwagen erfatzte den Unglücklichen , der
mit mehreren Ripvenbrüchen , einem Beckenbruch und er¬
heblichen Inneren Verletzungen in das Bürgerhospital ver¬
bracht werden mutzte , wo er gestorben ist.

Selbstmord eine » Frankfurter Schupobeamten.
: : Frankfurt a . IN. Die Mordkommission des Polizei-

Präsidiums wurde nach dem hiesigen Holzhausenpark geru¬
fen , wo ein Mann mit einer Schutzwunde tot aufgcsundcn
worden war . Zuerst war der Verdacht aus Mord ausgc-
taucht . aber die polizeilichen Ermittlungen ergaben , datz nur
ein Selbstmord In Fraae kommt . Der Tote ist ein Schupo-
bcamter . der sich mit seiner Dienstmasse einen Schutz beige¬
bracht batte . Die Motive , die zu dem Selbstmord geführt
haben , sind noch nicht geklärt

Grausiger Leichensund im Walde.
: : Biedenkopf . Einen grausigen Fund machten mehrere

Mitglieder eines Fugendbundes . Beim Spielen im Waide
fanden sie Im Dickicht versteckt die Leiche eines Mannes , die
schon stark in Verwesung übcrgegangen war . Der Kops
war bereits vom Rumpf abgefallen . Wie die polizeilichen
Feststellungen ergaben , handelt es sich bei dem Toten um
den seit Dezember 1030 vermitztenn 70jährigen Holzhändler
Althaus aus Herberlshaufen in Westfalen . Es liegt wahr¬
scheinlich Selbstmord vor . trotzdem die Stellung der Leiche
und die Beschaffenheit eines ebenfalls ausgefundcncn Strik-
kes nicht dafür sprechen . Bereits im vorigen Jahr mar in
derselben Gegend des Waldes bei einer Treibjagd ein her¬
renloses Fahrrad aufgefunden worden , das wahrscheinlich
dem Toten gehört hat.

: : Frankfurt a . IN. (Eine teure Bierreise —
Um 1200 Mark geprellt .) Ein Ingenieur von aus-
wärts . der sich auf einer Geschäftsreise befand , lernte in
einem hiesigen Lokal ein Ehepaar kennen , mit dem er sich
anfreundete . Man unternahm eine ausgedehnte Bierreise
durch verschiedene Lokale , die am nächsten Tage in Bad
Homburg fortgesetzt wurde . Nach der Nückfahrt nach Frank¬
furt ging er mit in die Wohnung des Ehepaares und schlief
dort einige Stunden . Nach seiner Verabschiedung mutzte er
feststellen , datz ihm 1200 Mark fehlten . Er erstattete An-
zeige , da nach seiner Meinung allein das Ehepaar als Ta¬
ter in Frage kommen könne . Die Polizei nahm das Ehe¬
paar fest und fand auch noch 50 Mark im Besitze der Ver¬
dächtigen vor . rL!,

: : Wiesbaden . (21u s dem Schnellzug gest  ü r z t .)
Del der Ankunft eines Schnellzuges auf dem hiesigen Bahn-
Hof bemerkte ein Reisender , datz sein Begleiter verschwunden
war . Die Nachforschungen ergaben , datz dieser , ein 28 fah¬
riger Mann , in Rheinbrohl aus dem Zuge gestürzt war.
Der Verunglückte , der vermutlich anstelle der Abort -, die
Wagentür geöffnet hatte , liegt erheblich verletzt im Neu»
wieder Krankenhaus . Lebensgefahr besteht nicht.

: : Hadamar . (Drei S chü f s e auf sich s e l b st ab¬
gegeben .) Ein auf einem hofgute beschäftigter Landwirt¬
schaftsgehilfe hatte sich auf dem Gute einen Sack Kartoffeln
beiseite gefchasst, wurde ober , als er ihn fortbringen wollte,
non der Besitzerin überrascht . Sie drohte ihm mit Anzeige
beim Landjäger . Das nahm sich der junge Mann so zu Her¬
zen , datz er autzerhalb des Gutes auf freiem Felde drei
Schüsse aus sich selbst abgab , von denen der eine in die Stirn
lind der andere in die Brust drang , während der dritte sehl-
ging . Trotz der schweren Verletzungen blieb er etliche Stun¬
den im Feld liegen und schaffte sich dann noch nach dem
Gute , wo er sich in sein Bette legte . Erst am anderen Mor¬
gen fand man ihn blutüberströmt im Bett liegend aus und
brachte ihn nach dem Krankenhaus in Limburg.

: : Kassel. (Sitzung der Kasseler Schulrate .)
Im Regierungsgebäudc fand unter Vorsitz des Regierungs¬
präsidenten und in Anwesenheit der Mitglieder der Schul-
Abteilung eine Sitzung der Schulräte des Rersierungsbezirks
Kassel statt . Der Regierungspräsident gab einleitend einen
lieberblick über die gegenwärtige politische Lage unter dem
Gesichtswinkel der Schulverwaltung . Anschlietzend beschäf¬
tigte sich die Versammlung eingehend mit der Fortbildung
des Lehrernachwuchses . Sodann wurden anläßlich eines be¬
klagenswerten . inzwischen straf - und disziplinarrechtlich ge¬
ahndeten Sittlichkeitsverbrechens eines Lehrers Winke für
die Haltung und Einstellung der Lehrerschaft bei Erziehung
und Unterricht der Mädchen gegeben.

Ein Schüler vom Lastauto Uverfayren uno geioiei.
( :) Roßdorf . Der 8 jährige einzige Sohn des Gemeinde-

rats Ioh . Engert wurde von einem Lastauto überfahren
und sofort getötet . Die Schule war gerade ausgegangen
und die Kinder waren auf dem Heimweg . Sie neckten sich
gegenseitig und dabei wurde der kleine Engert vom Bürger»
fteig gestoßen . Er fiel , kam unter das Hinterrad eines ge¬
rade die Oberramstädter Straße passierenden Lastautos zu
liegen , das ihm über den Kopf ging . Den Führer des Last¬
autos trifft keine Schuld.

Gemeinsamer Selbstmord eines Liebespaares.
(:) Gießen . Seit letzten Sonntag abend werden ein Schuh¬

macherlehrling von hier und ein etwa 20 Jahre altes Mäd¬
chen aus dem Vororte Heuchelheim , die ein Liebesverhält¬
nis miteinander unterhielten , vermißt . Das iunge Paar
wa .' noch am Sonntag abend mit einem anderen jungen
Burschen geleben worden , dem der junge Liebhaber Brief¬
tasche und Geldbeutel übergab mit der Bemerkung , er solle
die Sacken aufheben . weil er in die Fremdenlegion gehen
wolle . Montag früh fand man aber Sachen auf der Lahn-
biückc liegcick vor und einen Zettel dabei , der den Vermerk
„tot " trug , (f ' .-nin wurde ein Bild des Mädchens gefunden,
auf dem geschrieben ftand „Beide tot " . Man nimmt an,
daß die beiden jungen Leute gemeinsam den Tod in der
Lahn gesucht und gesunden haben . Nachforschungen nach
den beiden sind im Gange.

( :) Darmsladt . (Zuchthaus wegen Meineid .) Das
Schwurgericht verurteilte in der letzten Sitzung seiner Friih-
jahrstagung am Dienstaa eine 25 jährige Schneiderin aus
Offenbach wegen Meineids zu einem Jahr Zuchthaus mit
zweijährigem Ehrverlust . Dos Mädchen hat am 5. Juni
1031 vor dem Amtsgericht Offenbach in einem Alimenta-
tionsvrozetz , den es für sein zweites uneheliches Kind führte,
der Wahrheit zuwider unter Eid ausgesagt , während der
gesetzlichen Empsängntszelt nur mit dem als Kindesvater
in Anspruch genommenen Mann Verkehr gehabt zu haben.

( :) Grosz-Gerau , (h e I m a t f e st d e s G e r a u e r L a n-
d e s .) Das diesjährige Heimatfest des Gerauer Landes
(FrühjahrsmarkN verbunden mit der Jubelfeier anläßlich
des 100 jährigen Bestehens der Realschule Groß -Gerau , fin¬
det vom Samstag , den 7. Mai bis Montag , den 0. Mat . in
Grotz -Gcrau statt . Zahlreiche ehemalige Schüler haben be¬
reits ihr Erscheinen zugesagt.

( :) Grosz-Zimmern . (Vom Tode des Ertrinkens
gerettet .) Kinder fpfelten an der Grelprenz . Plötzlich
fiel der 0 jährige .Hans .Haas In der Nähe der Ober -Mühle
Ins Wasser . Eine Fra » bemerkte das llnglück und rief um
Hilfe . Der Junge kannte Im letzten Augenblick vom Tode
des Ertrinkens gerettet werden.

Ein neuer Goelhekopf.
Anläßlich des Goethejahres wurde im Berliner Schloßpark
Bellevue eine riesige Goethe -Maske im Rahmen der großen
Berliner Kunstausstellung aufgestellt . Sie stellt den alten
Goethe dar mit der Inschrift : „Ewig wird er euch sein der
eine ." Reben der Goetbe -Maske Bildhauer Eberhard Enke.

> ranvncp . (Das Handwerk fordert Beschäl-
! tigung im freiwilligen Arbeitsdien  st .) In
j der Hauptversammlung des hessischen Handwerker - und Ke-
. werbeverbandes für die Bezirke Laubach , Schotten , Ulrich-
j stein und Gedern , die hier in Anwesenheit von ungefähr
; 200 Handwerksmeistern und zahlreichen Vertretern der Be-
: Hörden stattfand , wurde nach einem Vortrage des Gießener

Arbeitsamtsdirektors . Regierungsrat Dr . Bues . über den
freiwilligen Arbeitsdienst einmütig das bemerkenswerte Ver¬
langen laut , datz die Regierung auch die infolge mangeln¬
der Aufträge notleidenden Handwerksmeister und kleinen

' Gewerbetreibenden mit ihren Söhnen in den Kreis der zum
l freiwilligen Arbeitsdienst zugelassenen Personen aufneh¬

men möchte. Zur Begründung wurde geltend gemacht , daß
die Handwerksmeister und ihre Söhne die Fürsorge der Ar¬
beitslosenversicherung nicht genießen , unter dem Auftrags¬
mangel aber außerordentlich stark leiden.

<:) Friedberg . (Vollversammlung der Indu¬
strie - und Handelskammer .) Der Voranschlag der
Industrie - und Handelskammer Friedberg für 1931/32
schließt in Einnahme und Ausgabe mit 26 900 Mark ab.
Durch Einsparungen konnte eine weitere Senkung der Vor¬
anschlagszahlen erreicht werden . Vorsitzender Kaufmann
Hirsch betonte in der Vollversammlung . Umsatz und Gewinn
hätten in Industrie und Handel im allgemeinen mit weni¬
gen Ausnahmen ein Minimum erreicht , das an den Existenz¬
pfeilern ernstlich rüttele , hinsichtlich der Steuervorauszah-

I tun gen wurde festgestellt , datz durch Hinausschiebung der
! endgültigen Veranlagung der staatlichen Gewerbesteuer für

1931 ein den gewerbesteuerpflichtigen Betrieben äußerst
! nachteiliger Zustand geschaffen worden ist. Im > weiteren
i Verlauf der Sitzung oeschäftiate sich Syndikus Dr . Cöbel

eingehend mit der Stellungnahme des Einzelhandels zu der
neuen Verordnung über Ausverkäufe . Auch die Neurege¬
lung des Zugabewesens wurde erörtert Die Vollversamm¬
lung betonte ferner noch mit Entschiedenheit ihren ableh¬
nenden Standpunk , gegenüber den Bestrebungen aus Schaf¬
fung eines Kraftpltkehrsmonopol ».

Baklanoff al » Boris Eodunow In Mannheim.
Die Aufführung im Rationaltheater ftand ganz unter

der Persönlichkeit des Gastes . Baklanoff , der als Zar Boris
nur dreimal austrat , beherrschte trotzdem die Szene . Was
in der wuchtigen Historie des Wortes Zar liegt wurde in
seinem Spiel sichtbar. Der Vertreter der Bolschewiken ist
gleichzeitig die Verkörperung des alten Zarenreiches in sei¬
nem Glanz und seinem Untergang . Eine edle Gestalt , der best«
Künstler der Bolschewiken. Baklanoff sang russisch. Die Klar¬
heit der Stimme ist einzig, dazu kommt eine wunderbare,
eindrucksvolle Mimik . Boris Eodunow mit Baklanoff war
ein Erlebnis . Dirigent Ernst Eremer hatte sein Orchester
In der bewährte » Form in der Hand . Er sowohl als
sämtliche Darsteller trugen ihr bestes zum Gelingen des
Werkes bei. Der Beifall des gut besetzten Hauses wollt«
itzscht enden. , l*.

V Mannheim . (Kind Jtürjt au » dem y «nste r)
Nachmittag « fiel ein fünfjähriges Kind in den N -Ouadrate»
aus dem 3. Stock des elterlichen Hauses in den Hof . Da;
Kind wurde mittels Sanitätskraftwaaen in das Städtisch,
Krankenhaus gebracht , wo Inner « Verletzungen , eine Gehirn-
erschüttenmg und ein Bruch de« rechten Ellenbogens feftge.
stellt wurden.

V Mannheim . (Z u s a m m » n st o h.) Auf dem Park,
ring stieß ein Krastradsahrer aus noch nicht völlig geklärter
Ursache mlt einem entgegenkommenden LIeferkrastwagen zu-
sammen und erlitt einen Schädelbruch sowie einen Bruch
des linken Ober - und Unterarms . Er fand Aufnahme i,n
allgemeinen Krankenhaus . Es besteht Lebensgefahr . Da,
Kraftrad wurde schwer beschädigt.

V Baden -Baden . (Um dt « Erhaltung de » Thea,
ters .) Stadtrat und Kurausschuß haben di» Bilanz de,
Theater » nachgeprüft und dabei feststellen können, datz di«

' ^ ^ ‘ »schäftet fDirektion äußerst sparsam gewlrtschaftet hat . Da » Defizit
ist aus ein unvedeutende » Minimum zusammengeschmolzeu,
vorläufig bis 1. Juni weiterzuspielen und im Herbste ist
die Wiederaufnahme der Vorstellungen mit dem eigenen Per-
'onal ln Auslicht genommen worden . Der städtisch« Zu»
chuß beträgt heute noch etwa ein Sechstel der früher bea».
pruchten Summe.

V Kenzingen (bei Emmendingen ). (Auch eine Köpe-
»icki  ade .) Eine gutgekleidete , etwa 38jährige Dame stellte
ich der hiesigen Lehrerschaft der Volksschule und der Ort »,
chuibehörde als Nachfolgerin für den am 1. Juni d. I.
» de» Ruhestand tretenden Oberlehrer Bader vor , besah
ich die Schule und nahm am Unterricht teil. Eine Anfrage

des Bürgermeisteramts beim Kreisschulamt und Unterrichts,
minister ergab , daß man e» mit einer Schwindlerin zu tu»
hatte , die auch in Denzingen eine ähnliche Gastrolle gespielt
hatte . Sie hat mehrfach Zimmervermieter geprellt.

Schiedsspruch für die badisch« 3>ittHi iWyw»s
V Frciburg . Nach achtstündiger Verhandlung fällte di,

Schlichterkammer In Freiburg unter dem Vorsitz des Ober-
gewerberats Dr . Hanewinkel folgenden Schiedsspruch : Da,
Lohnabkommen vom 18. Januar 1932 wird mit folgende»
Abänderungen ab 9. Mai wieder in Kraft gesetzt: Der Eck-
lohn männlicher Arbeiter über 25 Jahre beträgt 52 Pfg .i
di« übrigen Positionen des Lohntarifs errechnen sich im Vcr<
HSltnts des Tarifs vom 18. Januar . Die Zeitlohnzuschläg«
und die sozialen Zulagen bleiben bestehen. — Dieses Loh »,
abkommen soll mit vierwöchiger Kündigungsfrist erstmals aus
30 . September 1932 kündbar sein. Erklärunassrilt kür bi-
Parteien bis 6. Mai 1932.

Neuer Notruf der SaarbergardeUer. -—
Saarbrück««. In einer gemeinsamen Eingabe der bet-

den großen Bergarbeiterverbänd « im Saarrevier an de»
französischen Arbeitsminister und an das Völkerbundssekre-
lariat wird auf die Lage im Saarberabau hingewlesen und
dringend um Abhilfe gebeten . Frankreich habe bei der lieber-
uqhme der Saargrubeir versichert, durch Drosselung der Ein¬
fuhr ausländischer Kohle den Absatz der Saarkohle im
Innern Frankreichs zu verbessern. Es fei aber eine weitere
Verschlechterung der Absatzlage eingetreten , die sich geradezu
katastrophal aurwirke . Frankreich sei in der Lage , mehr
Saarkohle einzuführen . Die Auswirkungen der Krise an der
Saar seien zum gröhten Teil mit daraus zurückzuführen, dag
seitens der Erubenverwaltungen heute nur die besten Flöze
abgrbaut und die Leistungen ständig gesteigert würden . Bei
Reben,ahme der Saargruben habe die Leistung 481 Kilo¬
gramm pro Kopf und Schicht betragen , dagegen im Februar
1932 1000 Kilogramm . Die französische Regierung habe die
Pflicht , anitlich zu prüfen , wie die Verhältnisse an der Saar
gebessert werden könnten und welche Maßnahmen zu er¬
greifen seien, um der weiteren Verelendung der Bergleule
fund ihrer Familien «ntgegenzuwirken.

! Simmern . (Nachdem Genuß von Wurst er-
Iran kt .) Nach dem Genuß von Hausmacherwurst erkrankten
in dem Hunsrückdorf Buch «in 8jähriges Mädchen und
sein 22jähriger Bruder . Die beiden Erkrankten sind fast völlig
erblindet . Der Zustand des 22jährigen junge» Mannes ist
sehr bedenklich, während sich die Schwester aus dem Wege
rer Besserung befindet.

Trier . (Z u s a m m e n st o h zwischen K o m m u n i st en
und Polizei .) In der Nacht kam es auf der Eberbach¬
straße erneut zu kommunistischen Ansammlungen , die offen-
sichtlich den Zweck hatten , die Polizei zu provozieren . Dabet
wurden die Beamten mit Flaschen, Steinen und Töpfen be¬
worfen . Als die Polizei gegm die Menge mit dem Gummi¬
knüppel vorging , wurden aus verschiedenen Häusern scharf«
Schüsse abgegeben . Auf den Führer des Ueberfallkommandas
wurden insgesamt sechs Schüsse abgefeuert , die jedoch ihr
Ziel verfehlten . Drei Personen wurden festgenommen . Bei
der Durchsuchung der anliegenden Häuser fand die Polizei
lauf den Fensterbänken umfangreiches Wurfmaterial . Darauf¬
hin ordnete die Polizei die Schließung sämtlicher Türe»
lund Fenster während der Nacht an . Gegen 4 Uhr morgens

twar die Ruhe wiederhergestellt.Bingerbrück . (Blutige Kirmes .) Die Bingerbrücker
iirchweih brachte einen Zusamnienstoß zwischen Zirtusleutc»
nd Einheimischen. Drei junge Leute aus Bingerbrück ginge»

vn einem Affenkäfig vorbei , der einem der Unternehmer
gehörte , machten ihre Witze, neckten die Tier « usw. Da sie
sedenfalls die Affen nicht in Ruhe ließen, griff einer der
Zirkusmenschen ein und versetzte einem der Störenfriede eine
Ohrfeige . Die sich schnell ansammelnde Menschenmenge nahm
Partei gegen die Zirkusleute , di« durch ein Trompetensignai
schnell herbeikamen und mit eingriffen . Es entwickelte sich
eine Schlägerei , in deren Verlauf es einige Verletzte gab.
Ein junger Bingerbrücker namens Hechler erlitt eine Gehirn¬
erschütterung und hatte vorübergehend das Bewußtsein ver¬
loren , ein anderer Bingerbrücker trug eine blntende Kopf¬
wunde davon . Die Polizei und die Landjägerei war alsbald
an der „Kampfstätte " erschienen und trennte die Parteien.

Ehrenbreitstein . (Ueberfall in einem Wander¬
heim .) Als zwei junge Leute ein Wanderheim auf dck
Schmittenhöhe betraten , wurden sie mit dem Ruf „ Hände
hoch" empfangen . Anfangs glaubten sie an einen Scherz
und ließen eine Taschenlampe aufleuchten . Im gleichen Augen¬
blick fielen vier mit Knüppeln bewaffnete fremde Bursche»
über sie her und raubten sie au ». Die Burschen sind uner¬
kannt entkommen.
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